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Deutscher Reichstag .

O Kretin , 24 . November .
In der Fortsetzung der Debatte über die H a n d e l s v e r t r ä g e

im Reichstage erhielt zunächst für die uationallibcralcFraktion
Abg . Paasche das Wort . Er sprach die Hoffnung aus , daß die
KomnnssionSberathmtg zu einer Verständigung über die Verträge
führen werde . Den gestrigen Augriffcn auf die früheren Handels¬
verträge trat er mit einer Würdigung derselben entgegen , ohne
'.edoch die Bedenken zu unterdrücken , welche in der natiouallibcralcn
Partei über die Verträge noch bestehen . Mit Schärfe trat Redner
der Agitation des Bundes der Laudwirthe entgegen . Er habe mit

I den meisten seiner Freunde die agrarische Bewegung mit Freuden
begrüßt , weil er die schwierige Lage der Landwirthschaft vollkommen
würdige und namentlich die Erhaltung unseres Bauernstandes für
eme gebieterische Nothweudigkeit halte . Aber bei den vor «
liegenden Verträgen handle es sich nicht darum , den uorhandcnen
Schutz unserer Landwirthschasl zu mindern , sondern ihn zu erhaltest
Eingehend suchte Redner daun darznlegrn , dab dieVerträgeder Land -
wuthschaft keinen Schaden znsiigen , sondern das , fie ihr dadurch ,

_ flc innerer Industrie ein reichliches Absatzfeld sichern , indirekt
L Nutzen gewähren . Schließlich wandle er sich gegen die trübe von

töraf Kamtz gezeichnete Perspektive . Unsere Industrie werde durch
die gewonnene Stetigkeit großen Vortheil haben , und von unserer
Landwirthschaft hoffe er , daß sie das Schlimmste überstanden habe .
Ausdrücklich fügte er hinzu , daß nach seiner Auffassung die Au -
nahine des rurnairischen Handelsvertrags m keiner Weise ein Präjudiz
für dre Annahme eines russischeir Handelsvertrags sei . — Abg .
v . PIotz nahm den Bund der Laudwirthe gegen die wider dcn -
lelben erhobenen Vorwürfe in Schutz . Es möge ja in den Worten
hie und da gefehlt werden , wie es bei einer so großen Bewegung
»>cht anders möglich sei , in der Sache sei die Thätigkeit des Bundes
" ve maßvolle , die nicht darauf ausgehe , Unzufriedenheit zu erregen ,
i* a

n t *!ler vorhandenen berechtigten Unzufriedenheit Abhülse zu
Mffeu . Die Laildwirthschaft sei in einer Lage , welche irgend eine weitere
Belastung nicht gestatte , deshalb müsseii die Verträge abgelehnt
Arbeit. Gegen den Vorwurf , das Vertrauen der Landwirthschaft
Sr "

srgicrnug sei verloren gegangen , foluic gegen die gestrigen« orwurfe des Grafen Limbiirg - Stirum erhob sich der Rcichs -
mnzler Graf Caprivi . Reichikanzler Graf v . Caprivi : Tas
« Urnotio der gestrigen Rede des Grasen Limbiirg - Slirum und der
Mtigeir Rede des Vorredners war ein Angriff gegen mich ; denn

«»i - a viich für berechtigt , die Angriffe auf die Reichsregiernng
vnch zu beziehen , weil seit Monaten schon in der Presse , die'

ötm Grasen Limburg und dem Vorredner nahe steht , ein gehässiger
I Segen meine Person geführt wird . Herr v . Plötz behauptet ,

das Vertrauen zur ReichSregierung verloren gegangen fei . Ich
fvvher ich diesen Vorwurf verdient habe . Der Vorwurf ist ein

1Dcrer .<daß ein Staatsmann einen der wichtigsten Erwerbszweige
f- vndes übersieht . Wenn ein solcher Vorwurf gemacht wird , dann

k ^ " man doch verpflichtet,einen Beweis dafür zu erbringen . Das würde
kJ so ^schwerer geworden fein , als ich im Dezember 1891 mich über

S ' le Stellung zur Laudwirthschaft ausgesprochen habe . Ich glaube
i daß man mehr zu Gunsten der Landwirthschaft sagen kann ,

fi* 1 - Sksagt habe , und cs hat mich Überrascht , daß Graf Limburg
für berechtigt hielt , anzunehmen , daß jetzt das Gegeiitheil der

i gPJ* ist - Auch als preußischer Ministerpräsident habe ich Ihnen
| ja

' Pu Grund zur Klage gegeben . Das Rentengiitergesetz trägt
- Unterschrift . Es ist wahrscheinlich der größte und folgen -
s TWe Lchritt für dieLaudwirthe , der feit Langem gemacht woiden

i.v rnEdem Wege eine leistungsfähige Bauernschaft , einen läud -
J *? ® Mittelstand zu erhalten . Ich will mir die Vaterschaft

IS ? Gesetzes nicht anmaßen , jedenfalls trage ich die Mitverant -
i 3o,r; !j.n8 - 3rf ) wiederhole auch an dieser Stelle , daß ich den

der Landwirthschaft Hochschätze . Sie giebt uns eine relativ
geistig und körperlich gesunde Bevölkerung , festere

6 / ipnere und brauchbarere Soldaten , als die Städte . Schon aus
. « larischen Gründen muß uns viel an einer ertragbringenden

IS »«
Irtf ) fdjaft liegen . Wenn ein Staat sich nicht mehr durch

Köriieiban ernähren kann , so können ihm die vereinigten
Sn ? »

111 Reicht die Zufuhr im Kriege abschneiden . Mit warmer
rJ **« nming sprach er von den großen Sehhmgeit des ländlichen
LMeußeiiS in den Kriegen zu Anfang des Jahrhunderts . Ledig -

iuft/lne ' Querste Ueberzeugung , daß die Erhaltung unserer Jii -

foth »- un ^ damit indirekt unserer Landwirthschaft es unbedingt
eiuhnu ' ffobe ihn bewegen können , das in den Handelsverträgen

-8ea . ~ üfer der Laudlvirthschaft anfzuerlegen . Tie schwierige
Ljh .

der Landwirthschaft erkenne er vollkommen an . Deshalb
Cr ' r oud ) den Bund der Laudwirthe Anfangs begrüßt Aber
" nh ^ dahren desselben lasse jeden schöpferischen Gedanken vermissen ,

KL6le agitatorische Betriebsweise drehe das alte konservative
^

len vollständig um . Mau stelle das Interesse einer Gruppe über
* v ' ge des Staates . Wo die Anfachung des Egoismus

■ » ®eii Massen aufhören werde , fei nicht abzusehen .
Dsj « M vier auch die Gefahr nahe , baß die Agitation nicht
Kgk , konservative .! Prinzipien verträglich ist . Man sprach
■ ärr von Autoritäten und nicht von Majoritäten ; jetzt unter

k allgemeinen Wahlrecht freilich hat man es umgekehrt .

Uolitifche Tttßes - Rmldfchim .

— Einen großartigen Minister stürz mit obligatem
Spektakel hals in Italien gegeben und zwar gleich nach
Beginn der parlamentarischen Tagung . Das Ministerium
Giolitti ist nicht mehr , und der König hat bereits dessen
Demission angenommen . Den Anstoß zu dem Krach gab der Be¬
richt des Ausschusses für die Börscnuntersnchung , der am
Donnerstag Abend in der Kammer verlesen wurde , nachdem
Giolitti erklärt hatte , daß er gegen die von Cavalotti und
Jmbriaui geforderte Verlesung persönlich und als Abgeord¬
neter nichts einzmvcndcn habe . Zwei volle Stunden hiist -

durch las umn dann , was der Ausschuß über die Mißwirth -

schaft der Bauen Romana zu sagen weiß . Der Bericht stellt
fest , daß alle Ministerien cs an genügender pflichtmäßigcr
Bankaufsicht fehlen ließen , daß mancher Abgeordnete un¬
saubere Beziehungen zu Banken unterhielt , daß manche
öffentliche Personen Bankschulden gemacht und daß viele

Journalisten den Banken bezahlte Dienste geleistet haben .
Den stärksten Eindruck machte der gegen Crispi , Miceli ,
Giolitti , Luzzatti und Chimirri ausgesprochene Tadel , daß
sie wider besseres Wissen sogar den Kammerkommissioüen
die schwere Mißwirihschaft bei der Banca Romana ver¬
heimlicht und entstellt haben , und daß ■ nicht alle bei der
Banca Romana beschlagnahmten Schriftstücke dem Gerichte
ausgelicfert worden sind . Die Ernciuiung Tanlongos zum
Senator wird scharf getadelt . Kaum war die Verlesung
beendet , als ein unerhörter Lärm ansbrach . Cavalotti und
Jmbriaui wollten schreiend sofort ihren Antrag auf
Auklagecrhcbnug gegen das Kabinett eiubriugcn .
Weder Minister noch Präsident kamen zum Wort . Als der

Präsident sich bedeckte und langsam hinansschritt , verfolgten
ihn Rufe der Entrüstung , Geschrei und Pfeifen . Ob nun

Crispi au3 Ruder kommt , oder Zanardclli , der politische
Freund Giolittis , bleibt abznwartcn , wie sich überhaupt .
nach den vorliegenden Berichten ein klares Bild der Vor¬

gänge noch nicht gewinnen läßt . — Der Abgeordnete Bovio

brachte einen Gesetzentwurf ein , der die Verfassungsrevision -
und die Ministerverantwortlichkeit betrifft . — Der Ernst
der Lage kommt in der g/azen Presse zum Ausdruck und
findet sein Echo in allen Äenßerungen politischer Männer .
Seit vielen Jahren hat kein politisches Ereigniß einen solchen
Eindruck gemacht , wie die moralischeVernichtnng des Kabincts ,
von dessen Sturz alle Welt befriedigt ist . „ Fansulla "

schreibt : Dieses Ministerium , das durch Jntriguen geboren ,
von Korruption und Lüge gelebt , diese traurige Erscheinung
verschwindet nicht tvegen einer politischen Frage , sondern
vernichtet von dem Wiedererwachen der beleidigten Moral .
Die „ Niforma " sagt : Hier steht ganz Anderes auf dem
Spiel , als das Ministerium . Es handelt sich um die
Institutionen und das Land selbst . Deshalb muß man
diesmal vorsichtiger sein , weil sonst Niemand für die Zu¬
kunft garantircn kann . Die „ Opinione " äußert , Niemand
werde begreifen , daß diese Regierung 18 Monate gelebt ,
allerdings die erbärmlichsten unseres ganzen parlamentarischen .
Lebens ; aber die Züchtigung , die sie erhalten , erhebt und

kräftigt die Geister .

Wenn die wirthschaftliche Lage agitatorisch beleuchtet wirb , so wirb
der Egoisiuus gegenüber beiu Staate gefördert ; bas Jntercsfe der
Allgemeinheit tritt zurück gegenüber dem Interesse des Eiiizelucu ,
der noch egoisiijcher wird , wenn er innerhalb einer Gcnoffenschaft
fleht . Das ifl ein Uebelstand , über den Ernst Moritz Arndt und
Fichte mit höchster Entrüstung gesprochen haben . Das ist das ,
was ich lebhaft beklage . ( Sehr richtig ! links . ) Mau sagt bau mir ;
ich habe feinen Ar und keinen Halm . ( Zuruf : Leiber !) Wenn ich
nun einen Ar hätte , so verschuldet , Wit - die Herten cS
schildern , glauben Sie , daß ich dann ein vertrauenswürdiger Reichs¬
kanzler wäre ? Wenn die Rede aber bedeutet , ich hätte keine Kenntuiß
der Landwirthschaft , fo möchte ich doch benicrfeu , die Herren hier
haben ihre Kenntuiß der Landwirthschaft doch auch nicht alle da¬
durch erworben , daß sie selbst den Dreschflegel in die Hand gcnouuueit .
Wenn man dagegen sagen will , ich wäre nicht iutereifirt an der
Landwirthschaft (Widerspruch rechts ), wie tief wären wir gesunken ,
Wenn Neichsbeamte sich dadurch beeinflussen lassen wollten . Wcutt
and ) Männer sich der Agitation angeschlosscu haben , um sie in ge¬
wissen Grenzen zu halten , so geht doch die Agitation darüber weit
hinaus . Die Agitation ist zum Schwungrad und der Egoismus
zinu Motor der Bewegung gemacht ; wo das anfhöreu wird , ist nicht
abzusehen . Die Landwirthschaft wirb aus dem Staatslcbeii tzerans -
geuommen und tsolirt ; cs wirb gegen die Industrie losgezogen .
( Zuruf rechts : Absolut nicht !) Es wirb gesagt : Hat der Bauer
Gelb , hai ' s die ganze 2ßclt . Der Satz war einmal richtig , als wir
ein Exportstaat für laudwirthschastliche Produkte waren . Münzt
beim der Bauer Geld ? Er bekommt erst Geld von Denen , die
ihm seine Produkte abkauseu . Können diese anderen stände nicht
kaufen , kann er seine Produkte nicht in Geld umsetzen . Wir können
nicht ohne Landwirthschaft bestehen , aber auch nicht allein von der
Landwirthschaft . Die Frage , ob die Industrie der Landwirthschaft
vorgehe , ist eint Etiketteusrage ; dcr Staat kann ohnt die beiden
nicht existireu , der Schaden des einen ist auch der Schaden des
andern . Aber man will immer die Landwirthschaft in den Vorder¬
grund stellen . ( Zuruf : Nein !) Eingehend widerlegte der Kanzler
im Weiteren die angeblichen fchädlicheu Wirkungen der Viehseucheu -
kouveution mit Oesterreich . Dann untersuchte Redner die Ursachen ,
weshalb die Landwirthschaft kranke . Die Landwirthschaft krankt
an der Berfchulbung ; nicht daß dieselbe durch die schuld der Be¬
sitzer hervorgerufen ist ( Zuruf des Abg . Singer : O ja ! ) ; es wird
bett Landwirtheu schwer , die Zinsen ausznbringen . Die Landwirtlt -
schaft leidet ferner unter dem - Erstehen eines - Weltmarktes, "
der durch EiieubaW und Dampffchisft entitaiibcti ist , und
unter beut Arbeiteimmngsl . Was • kamt die Regierung , die
man tu lailbwirthfchaftkichen Dingen thtils als böswillig , thcils
als unfähig hinstcüt , gegenüber diesem tiefliegenden chronische »
Uebd ihn » 's Kami sie die Verschuldung auflMn ober die Eisen¬
bahn und die Dampfschiffe abschaffen oder die Arbeiter an die
Scholle heften ? Es ist Unrecht , auf die Regierung zu schelten , so
lange man iricht selbst Hülfsmittel angeben kann ; solche Hülfsmittel
habt ich aber nicht vom Bunde der Larrdwirlhe vernommen . Man
sagt sehr leicht , das Shcbitredjt und das Agrarrecht ändern ; aber
dazu fmb jahrzehuttlange Arbeiten erforderlich . So sehr Sie auch
nun auf mich gescholten haben und noch weiter schelten werden ,
werbe ich mich in meinem Bestreben , für die Interessen der Laud -
wirthschast einzntreteu , nicht erschüttern lassen ; ich werbe fortsahren , bas
zu thnu,ivas im Vermögen der uerbünbeten Regierungen liegt uub was
sie nach ihrer Ueberzeugung sürzlveckmäßig halten . ( Zustimmung links .)
— Der sozialdemokratische Abg . Schönlank wandte sich sehr lebhaft
gegen das Juukerthitm , meinte , baß bit bisherige preußisch - deutsche
Agrarpolitik abgewirtschaftet habe , und erklärte die Zustimmung
der Sozialdemokraten zu den Verträgen , aber ohne Kommifsious -
beratbung . — Abg . v . Stur in bestritt , daß die mit den Handels¬
verträgen von 1891 eingeschlageue Handelspolitik einen Bruch mit
der Politik von 1891 bedeute , erklärte aber die damalige Herab¬
setzung dcs GktreidezollS für einen Fehler . Nach Ablauf der

"
Ver¬

träge werde er gern mit der Landwirthschaft zusammenwirken , nm
dielen Fehler wieber gut zu machen . Aber unter den jetzt ge¬
gebenen Verhältnissen werde man zu prüfen haben , ob die vor¬
liegenden Verträge von Vortheil oder Nachtheil seien . Redner
trat mm einen eingehenden Nachweis an , daß die Landwirthschaft
weitere Nachtheile durch biefe Verträge nicht erleide , daß aber für
die Industrie dieselben erhebliche Vortheile böten , welche indirekt
auch der Laudwirthfchast zu gute kämen . Wenn mau ihn in der
Kommission vorn Gegeutheil überzeugen könne . Werde er sich fügen .
— Abg . Richter stellte die vorliegenden Verträge als uothweudige
Konsegucnzen der früheren bar und erinnerte daran , daß die
Konservativen durch ihre Zustimumng zur provisorischen
Gewährung der Zollermäßigungen sich für die neuen Ver¬
träge eigentlich schon gebunden halten . Die Behauptungen von
großen Zolleinnahmeausfällen suchte Redner eingehend zu widerlegen .
Der Zollansfall beträgt . Wenn eine Mehreinfuhr nirgends eintritt ,
36 Millionen Mark . Wir haben uns in der Militärkominissiou
darüber eingehend unterhalten , und dabei ifl sestgestellt worden ,
daß die Getreidezolle in sich die Natur haben , zu wachsen , weil die
Bevölkerung nm 500,000 Köpfe jährlich zu nimmt , bereit Ernährung
die deutsche Landwirthschaft nicht beschaffen kann . ( Widerspruch
recht ? .) So ergiebt sich eine Steigerung der Zollmmahmen aus
ganz natürlichen Gründen . Dadurch Wirb der Ausfall ausgeglichen ,
auch wenn sich 1892/93 scheinbar ein Rückgang zeigt , weil die
Ernte von 1891 92 eine sehr schlechte war und eine größere Einsitbr
mit sich brachte . Die niedrigen Getreidepreise sind nicht eine Folge
der Handelsvertragspolitik , denn noch niemals ist fo wenig Getreide
eingeführt worben als jetzt , wo wir beinahe mit der deutschen
Produktion an Roggen und Weizen ausgekommen sind . Wenn Sie
( rechts ) Jemand anklagen wollen , bann klagen Sie unfern Herrgott
au unb bie Getreidefpeknlanten , welche nicht bloß an der Börse ,"
onbern auch auf verschiedenen Gütern sitzen . Der Ausfall an Ge¬

treidezöllen ist von der preußischen Finanzverwaltung bei der Auf¬
hebung dcr lex Hunte schon vollständig in Anrechnung erbracht
worden , man hat dabei die Ermäßigung , welche durch einen
rnssischen Handelsvertrag eintreten wird , auch schon berechnet und
danach bie Vermögenssteuer tarifirt . Einen heiteren Eindruck muß
es doch machen , baß man die Laudtagewahlen als einen Akt der
Opposition gegen den Reichskanzler betrachtet ; niemals tinb so viel
Lanbräthe gewählt worden , wie jetzt . Sind das bie Männer der
Opposition , bie nach der Kabinetsordre immer bie Negierungspolitik
vertreten müssen ? Man tarnt darin vielleicht einen Ausdruck der
Versimpelung erblicken ( Große Heiterkeit ), aber eine Wirkung der
heftigen Reden des Grasen Ltmbnrz - Stirum ist es nicht . Mau
weiß ja auch , welche Anstrengungen die Beamten bei den Wahlen
machen . Im klebrigen erklärte er , daß ihm die Regierung in der
Umkehr von dem falschen Wege von 1879 viel zu langsam und zag¬
haft vorgehe . Er würde z. B . in dem Vertrage mit Rumänien
eine weitere Ermäßigung des MaiSzolleS für erwähnensiverth ge¬
halten haben . Die Debatte wurde auf morgen 1 Uhr vertagt .

Deutsches Keich .
♦ $ of - Itttd Vrrsonai - Unchrillften . Der Soiiderzug der

K a i f e r s , Welcher gestern Vormittag um 10 Uhr auf der Fahrt
von Kiel nach der Göhrde Hamburg passirte , geriet !) am Damthor -
übergauge in Gefahr , mit einem Steinwagen , her über das Geleise
fuhr , znsammenznstoßen . Glücklicher Weise gelang es dem dort
poflirten Beamten und dem Führer des Wagens bie Pferde so an¬
zutreiben , daß das Geleise wenige Sekunden vor Ankunft des Zuges ,
der am Damthor nicht gehalten , sondern mit unverminderter Ge¬
schwindigkeit dahinsuhr , frei wurde . — Ans Arolsen wird Berl .

'

Blättern geschrieben , daß dort mit einer gewissen Bestimmtheit das
Gerücht cirkulire , baß eine Verlobung des Prinzen von
Neapel , des Kronprinzen von Italien , mit der Prinzessin
Elisabeth von Waldeck unb Pyrmont , der jüngsten Schwester
des jetzigen Fürsten und der Königin -Regentin von Holland , wahr -
scheinlichsei . Die Anwesenheit eines höhcru italienischen Staatsbeamten
in Arolsen wird mit diesem Heirathsprojekt in Verbindung gebracht . —
Der N a b o b v o u R a m p n r hat mit seinem zahlreiche » Gefolge
im Hotel Kaiserhof in Berlin Wohnung genommen . Der Fürst ,
der etwa 18 Jahre zählen mag , stattete dem ihm von Indien her
befreundeten ForschungSrcisenden Lieutenant Otto EHIerS einen
Besuch ab und nahm mit demselben auch das Abendessen ein . In
der Begleitung des Nabobs befinden sich zwei Vettern desselben ,
fein englischer Gouverneur , Kapitän Calvin , ein englischer Hofmeister
Mr . Budde » , ein Offizier eines Kavalleric -Negimentes des Nawab und
ein persischer Schriftgelehrter . Gestern hat der junge Fürst einer
Einladung des Herzogs und der Herzogin Johann Albrecht von
Mecklenburg - Schwerin nach Potsdam Folge geleistet unb sich bann
auf einige Tage an beit großherzoglichen Hof nach Weimar begeben .

* Kcklin , 25 . Nov . Der Abg . Richter hat im

Reichstage 3 Anträge eingebracht , betreffend die Ver¬

mehrung der Reichstagswahlkrcife , die Ausdehnung des .
gleichen , geheimen , direkten Wahlrechts anfalle Einzelstäaten ,
die Einführung eines absolut freien Vereins - und Ver -

ammlungsrechtes .
* Rundschau im Reiche . Der „ Reichsanzeiger "

meldet , daß vom 17 . November an in Westpreußcn , im
Odergebiet und Elbcgcbict 17 neue Cholcrafälle erfolgt sind ,
von denen 5 tödtlich verliefen .
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Ausland .
» Frankreich . $ a <ü dem „ Ganlois " tft Fiiisilz -niuister

SBeötrni tm gestrige !! Mnifterrath um {einen Abschied ringetotmeeu .
Der Hlirdelsnimister Terrier und der Minister der öffemlichcn Ar -

tbeiten Wette werden seinem Bcisvie ! toofjl folge « . Die Demission

ist hciupSäcbtich durch die maßlosen Angriffe der Presse verursacht ,
die den Ministern GestnnnngSloffgfcit vorwarf .

* Serbien . Zur Beisetzung des Grafen Hartenau

sind großartige Vorbereitungen getroffen worden . Auf den Höhen
des Schlachtfeldes von Slivnitza hat man die Stellungen der bul -

aarifchen Truppen im Kampfe von 1885 durch Datteriecn inarkirt .

Beim Erscheinen des Leichrnznges iverdcn alle Geschütze einen Salut

schießen . _________________

ReftdenzTheater .

Freitag . Zuurersten Male : iUjttjne . Burlcsk -Mytboloflische

Oper in 1 Akt von Bernhard Triebe ! . Tert von B . Lvon .

Dirigent ' Kapellincister B . Triebcl . — Zum ersten Male :

tamitir Körner . Schwank in 3 Akten von Anton A n n o . Zn

cent gesetzt von Direktor W . Hafemann .

ES flicht Dinge , an sich ganz nett und lustig , die unleidlich

werden , sobald sic Schule machen . So möchten mir nach Blumauers

und Bürger » Götttr - und Herocutravesticen keine von älmlichein

Genre » ehr gemeßen , und mit Offenbachs mhtholoMchrn Burlesk -

Operetken scheinen an solche auch vollkommen genügend vertreten . Herr

Triebe ! hat freilich andere Ansichten , und so entstand denn seine

„ Phryne
"

, ganz im vorerwähnten Sinne empfunden , aber doch die

Vorbilder keineswegs « reichend . Offenbach ist eben in seiner Art

einzig . Zunnerhin bst diese „ Novität "
, wenn auch nichts Neues ,

f» doch Hübsches genug , nm einigermaßen zu gefallen . Die Ouvertüre

Hang etwa ? mi Offenbach an , aber die Oper bot eine Menge an¬

sprechender originaler Melodieen , die das Ohr behaglich hinnahm . Der

Inhalt der Burleske ist der , daß Phryne das beste Werk ihres

Mannes Praxiteles , des Bildhauers , besitzen möchte , um es zu

„ verkloppen
" und sich aus Paris Toiletten dafür konuncn zu lassen -

Aber toeltljes ist nun das beste Bildwerk ? Zeus , mit Hermes auch

hier der Schönheit uachwittcrnd , hat ein Mittel entdeckt , es zu er¬

kunden . Er schleudert einen Blitz ins Atelier und , sein bestes

Werk zu retten , stürzt der Künstler herbei und rettet sein Kind .

Mit dieser Lösung giebt sich Phryne gern zufrieden .. Die Operette

war reizvoll inseeuirt und wurde sehr gut gegeben . Herr Falken¬

stein als Praxiteles , Fräulein Stella als Phryne waren gut

bei Stimme , auch sang Friinlein Si gl als Anführer der Schüler

ein Ständchen ganz allerliebst , während Herr Gilzinger als

Zeus und Herr Endtresser als Merkur dem Burlesken gerecht

wurde » . Der Komponist , der zugleich der wackere Dirigent

des Residenz - Theater - Orchesters ist, . wurde mehrfach

hervorgeklatscht . — Der Phryne folgte die „ Familie Hörner
"

, ein

alter Schwank des Mannten Theaterlnannes Anno und eine der

tollste » Verwechslungskomödien , die unsere „ Litteratur " kennt .

Dort würde jede Stecknadel , die etiua zu Boden fiele , Grund zu
einer Kette von Jrrthümern geben . Verblendet von Eisersucht auf

seine junge Frau kommt Herr Neutier H öruer dazu , erst den

Vater seiner zukünftigen Schwiegertochter , nachher deren Lrnder für

den Liebhaber seiner Frau zu halten . Ein vertauschter Ucberzieher

schafft weitere Konsukioucu , und ein neuer Kutscher , der für einen

vou Hörner herbeicitirten , für die Süchte bestimmten Bräutigam

flehalte » wird , schafft frischen Wirrwarr ; der Nentier heißt dies

Paar sogar sich zu mnarmcn . Kurzum , es geht so kunterbunt in

dem Schwank zu , daß mau fast auf keinen Ausweg ans diesem

Labyrinth komischer Situationen mehr hofft . Schließlich aber

findet sich doch mit zwei Brautpaaren die beste Lösung , die der

Oberkonsustousrath Horner selbst unbeabsichtigt herbeiführte . Ge -

spicll wurde sehr flott . Herr Wander als Hörner Ivar ganz in

seinem eigensten Element . Herr Gilzinger in der Rolle eines

steifen , harthörigen Kanzkeiraths bot wieder ein Musterstückchen

feiner Charaktcrisirung ; auch Herr Wald eck scheint überall gut zu

fein , wo man ihn nicht ernst zu nehmen braucht , und bradjte als

stotternder und sich versprechender , schüchterner Liebhaber die Lacher

» ollksmmen auf seine Seite . Des Weiteren machte « sich noch die

Damen Lindner , Pal lat sch eck , Herrmann und Sigl und

die Herren Grcntzer , Endtresser und Fischer - Rudolfi

um die Aufführung des gut insccnirten Stückes verdient , das , wie

überall , auch hier feinen durchschlagenden Lachersolg erzielte . 2 — s .

Ans Kunst nnd Leden .

* Königliche Schauspiele . ( Wochen - Spielentwurf .)
Sonntag , den 26 . November : „ Nathan der Weist

"
. Dienstag , den

28 . : „ Eine Palastrevolution "
. Mittwoch , den 29 . : „ Carmen "

.
Donnerstag , den 30 . : Bei aufgehobenem Abonnement . Zum Vor -

thcile der hiesigen Thcater -Pensionsanstalt ( IV . Benefiz pro 1893 ) :

„ Der Verschwender "
. Valentin : Herr Vollmer vom König ! . Schau -

spielhanse in Berlin als Gast . Samstag , den 2 . Dezember : Schau¬
spiel . Sonntaa , den 3 . : Zum ersten Male : „ Die verkaufte Brant " .
Komische Oper

"
tn 3 Akten ; Musik von Smetana . Montag , den 4 . :

III . Symphonie -Konzert . Dienstag , den 5 . : „ Tic verkaufte Braut "
.

^ . Kurhaus zn Wirsbaden . IV . Cyklns - Konzcrt

unter Mitwirkung des Herrn Professor Eugen Dsaye aus Brüssel

( Violine ) sowie des verstärkten Kur -Orchesters . Dircktion : Herr

Kapellmeister Louis Stift » er . — Auch Herr Ufaye ist kein neuer

Gast in diesen Konzerten . Sein eigenartiges , sehr temperamentvolles

und doch maßvolles Spiel haben wir früher bereits eingehend ge¬

würdigt . Neue Seiten bot fein Spiel gestern allerdings nicht , sodaß

wir nus knrz fassen können . Wiederum verstand er es durch seinen

zwar kleinen , aber sehr süßen Ton , durch seine weiche , dynamisch

sein abschattirte Cantilcue , sowie durch seine blendende Virtuosität

den Hörer zu fesseln , und das Programm , tvclches .er sich gewählt

hatte , gab ihm reichlich Gelegenheit , diese feine künstlerischen Eigen¬

schaften aufs Neue zu dokumeutiren . Er spielte Saiut - Saöns

Konzert Rr . 3 in 11 -moö , Ernsts Fantasie über ungarische Lieder

und eine Zugabe tviederum unter großem Beifall des Publikums .

Herr Kapellmeister L . Lüstner , von seiner Krankheit genesen , erschien

nach längerer Zeit wieder am Dirigentenpulte und leitete die Auf¬

führung mit gewohnter Sicherheit und Umsicht . Haydns brillante

Ls - äur - Symphonie ( Nr . 1 der Ausgabe Breükopf und Härtel )

eröffnete das Konzert , der sich später von selbständigen Orchestcr -

uiimmern noch das Adagio ans Spohrs Symphonie in C - moIl

Nr . 5 sowie Smetanas symphonische Dichtung „ Die Moldau " an¬

schlossen . Auch die letztere Komposition ist bereit » früher schon zur

Aussührnug gelangt . Dieselbe , wnnderhübfch und farbenreich in -

ftrumentirt , schildert den Lauf seines heimathlichen Stromes , der

Moldau , durch eine Reihe ebenso charakteristisch wie poetischzschön

gezeichnetcr Bilder , als da sind laut Programm : Murmelnde

Bewegung der Wellen , lustiges Treiben einer Jagd , Hochzeitsfest

mit Tanz , Spiel der Wald - und Wassernymphen au und auf den

glänzenden Quellen beim Mondschein : c. Sämmtlichen Orchester¬
werken ward eine ganz vorzügliche Ausführung zu Thcil .

Aus Stadt und Luud .
Wiesbaden , 25 . November .

— HsPDachricht . Ihre König ! . Hoheit Frau Prinzessin
Luise ist von einer länger währenden Erkältung so weit wieder
hergestellt , daß Höchstdieselbe bei günstiger Witterung das Zimmer
veriassen kann .

— Nrrfsnal - Nachrichten . Herr Kaplan Krug von hier ,
seither in Stirderzenzheim , ist nach Wirges bei Montabaur versetzt
worden .

O Ucrlonalic » aus der Post - und Telcgraphen - Verwaliiiiig .
Bestanden : der Postgehülfe Stipvler in Ems die Prüfung zum
Postassistenten . Angenommen zu Postgehülfen : E . Schmidt und
Vogt in Limburg (Lahn ) . Gestorben : der Postsekretär a . D .
Königs deck in Wiesbaden .

— Ztadtvrr ordnet » « wähl . Anläßlich der bevorstehenden

städtischen Stichwahlen der dritten Klasse hielt der Gesammtvorstand
des westlichen Bezirksvereins am Donnerstag Abend im Lokale zum

„ Kaiser Wilhelm
"

, Hclliuundstraße 62 , eine Berathung ab . Es

wurde einstimmig beschlossen , die Wahl des Herr » J . J . Heide » ach
Kräften zu ssrderu ; desgleichen mit allen gegen eine Stimme , für

die Wahl des Herrn H . Schiieider , d . h . für de » grünen Zettel ,
einzutreteu . Gestern Abend tagten im „ Deutschen Hof

" die Frei¬

sinnigen . Hier wurde der Beschluß gefaßt , am Montag für die

Wahl des Herr » Schreinermeistcr Heinrich Hirsch , der besonder »

um die Armenpflege in seinem Bezirke hohe Verdienste hat , tuib

des Herrn Landwirth Louis Winkestmeyer , der bisher al ,

Stadtverordneter sich bereits bewährte , kräftig einzutreten . Ferner

beschlossen die Freisinnigen , in der zweiten Klasse für die Ergänznugs -

wahl Herrn Simon Heß die Stimme zu gebe » .

— Knrßaus . Am moraigeu Todteufest fällt , wie alljährlich -
das Abend -Konzert ans und findet nur ein Komtert , Nachmittags
4 Uhr , mit ernsterem Programm ( Symphonie -Konzert ) statt . —
Der vierte der interessanten Oucken - Abende findet nächste »
Donnerstag statt . Thema : „ Wilhelms I . deutsche Politik in den
Jahren 1865/66 "

. — Die Solistin des am nächsten Freitag stasi -

findenden fünften CykliiS - KonzerteS ist die Kammerfangenn
Frau Catharina Klafrky , die Primadonna des Hamburger
Stadttheaters . Es ist dies das erste Mal , daß in Wiesbaden Ge¬
legenheit geboten wird , die gefeierte Künstlerin z» hören . — Sonn¬
abend der

'
nächsten Woche findet Loun i on - äansa nt o im Weißen

Saale statt .
— Die Kanal - Anlage nach dem ü lieht , welche von den

städtischen Körperschaften bereits genehmigt ist , kann nunmehr zur

Aussühning gebracht werden , da der hiesigen Stadtgemeinde

durch Allerhöchste Ordre des Königs , wie schon gemeldet , dar Recht

verliehen worden ist , das nöthige Grundeigenthnm z » enteignen

oder mit einer dauernden Beschränkung zu belasten . Gegen dar

vorgelegte generelle Projekt haben sich bei dessen Prüfung Aur -

stellungeu nicht ergeben . Die Einwendungen des Magistrats von

Biebrich gegen das Projekt sind , soweit der hiesige Magistrat den¬

selben nicht schon zugestimmt hat , von dem Minister zur Berück¬

sichtigung nicht für geeignet gehalten worden .
— Die Ztaatsftener , 3 . Rate , ist fällig und am 27 . Rod .

einzuzahlcn von den Steuerpflichtigen , welche veraulagt find in
den Straßen mit den Anfangsbuchstaben P und Q .

A Aus dem Gbervermaitungsareicht . lieber dic bereits
kurz erivähnte Enifcheidung des Oberverwaltungsgerichts in der
Verwaltnngsstreitsache der Stadtgemeinde Wies¬
baden gegen den Herrn Oberpräsidenteu erhalten wir
von unserem Berliner Berichterstatter folgende anssührlichen Mit -

theilungen : In der Verwaltnngsstreitsache der Stadtgemeinde
Wiesbaden tvider den Oberpräsideiiten der Provinz Hessen - Nassim
wegen Festsetzung des von der Klägerin auf Grund des Gesetze»
vom 20 . April 1892 zu leistenden Beitrag » zu den Kosten der

Königlichen Polizeiverwaltung stand am 21 . November abermals
Berhändlnngstermin vor dem II . Senat de » ObervcrwciltmigS -

gerichts an . Wie s. Z . berichtet — vergl . Rr . 474d . „ Wicsb . Tgdi .
'

vom 10 . Oktober er . — , handelt es sich bei diesem Streite darum ,
um lvelcheu Betrag der jährliche Normalbcitrag mit Rücksicht flitf
die der Königlichen Bertvaltung aus der Ueb er Weisung einzelner
Zweige an die Skadtgemciude erwachsende Kostenersparniß herab¬

gesetzt werden soll . Der Oberpräsident hat den Beitrag ans 1,07 M

pro
°

Kopf der Bevölkerung festgesetzt , während mit der Klage
eine weitere wesentliche Ermäßigung desselben gefordert
wird . Die Haitptstreitpnnkte beziehen sich darauf , daß
die Stadtgemeinde die Kosten der Fenerlöschpolizei mit 26 .740 Wk
und der Feldpolizei mit 11 .500 Mk . als dem Staate erspart i » An -

rechuung bringen will , während der Oberpräsident die ersteren ganz
außer Ansatz gelassen , die letzteren mit nm 6 . 194 Mk . berücksichtigt
hat . Streitig ist ferner , ob die getroffene Festsetzung dauernde Gel¬
tung haben oder , wie die Klägerin behauptet , nur auf ein Jahr fich
beziehen soll . In dem Verhandlungstermin am 6 . Oktober er .
hatte der Senat beschlossen , noch weitere Auskunft von dem Ober -

präsideirten in Bezug auf die Berechnmrg der Ersparniß an de »

Feldpolizeikosten zu erfordern . Diese Auskunft ist nunmehr dahin

ergangen , daß zur Handhabung der Feldpolizei Seitens der Polizei¬
direktion nur die Anstellung von vier Schntzuiämiern erforderlich sein
würde , während die sonstigen Geschäfte von den bereits vorhandenen
Polizeibeamten mit besorgt werden könnten . Gegen diese Auffassung
machte der die Stadtgemeinde vertretende Herr Bürgermeister Heß
geltend , daß gerade in Wiesbaden der Feldschntz ein « große Be¬

deutung habe , wie sich ohne Weiteres aus dem großen Fremdenverkehr ,
insbesondere während des Sommer » , den ausgedehnten Gärtnereien ,
den zahlreichen Bauten an der Peripherie des städtischen Weich - I

(Nachdruck verboten .)

Wiener Briefe .

( SiS enes Feuilleton für das „ Wiesb . Tagblatt
"

.)

Mir » , 22 . November .

Vor einigen Jahre » gab ein streitbarer Wiener Publizist
in einer sensationell - angelegten Broschüre das Schlagwort
aus : „ Wien war eine Theaierstadt ! " Er bewies

uns haarklein den Niedergang unseres künstlerischen Lebens

und Schaffens , das Verblassen unseres Rufes in der deutschen
Bühnenwelt und rief zum Kampfe auf gegen die Zustände ,

welche einen so traurigen Wandel geschaffen . Der Mann

hieß Adam Müller ans Guttenbrunn und ist jetzt Direktor

der allerjüngsten Wiener Bühne , bcS Raimund - Theaters ,
dessen Eröffnung unmittelbar bevorsteht . Müller ist ein

merkwürdiger , selbstgemachter Mann . Tief unten im so¬
genannten Banat , in jenen fruchtbaren südungarischen
Gauen , welche der „ Schwaben

" Fleiß und Geschick der Kultur

gewonnen , stand seine Wiege . Ungleich jenen zahllosen
Landsleuten im ungarischen Schwabenkande , welche unter

dem Drucke des Magyarismus widerstandslos ihr
Stammesbewußtsein , ihre Muttersprache geopfert und

in dem alleinseligmachenden ttngarthum ihre Carriöre ge¬

funden haben — siehe Weckerle , den demselben Schwaben -

thnmentstammenden „ kernmagyarischen " ungarischen Minister¬
präsidenten — hatte sich Adam Müller sein deutsches Herz ,

seinen Zusammenhang mit den Stammesgenosseii im Weste »

bewahrt und war aus seinem Heimaihdorfe Guttenbrunn

nach Deutsch - Oesterreich gezogen , um dort zu (ernenjinb
fein Brod zu suchen . Er winde ein ganz kleiner Tele -

graphen - Beamter in Linz und Wien , benutzte aber seine

freien Tage zu anstrengendem Selbststndinm und zu

poetisch - litterarifchen Versuchen , mit denen er unermüdlich

„ hausireu " ging , bis ihm diese oder jene Zeitschrift das

Almosen eines Abdrucks gewährte .
Da ereignete sich das Unerhörte . Der grimmige Laube

warf einen sciuer wenigen freurtdlichen Blicke auf den

kleinen , blondgelockten Schwaben aus Guttenbrunn und ent¬

deckte in ihm ein „ jugendliches Talent "
, das er mit der

eigenen , sonst so rauhen Hand zu fördern gedachte . Bald

sah » an in dem intimen Zirkel und in den großen Soireen

des Hauses Heinrich und Iduna Laube als eine markante

Mgur den Telegraphisten Adam Müller . Mau staunte ihn
als einen von Laube entdeckten Dichter an und er -

Patrone des sündhaft gewordenen Volkstheaters , Raimund ,

Anzengruber u . s . w . , in ihre „ verlorenen " Rechte ein - ;

gesetzt , das Volk mit gesunder litterarischer Hausmannskost i

geilährt werden würde , da hörte mau bald den Name » :

Adam Müller unter den glaubhaftesten DirektionskaudidÄe » i

nennen . Heute ist dieses jüngste Wiener Musenheim nutet

Dach und Fach gebracht , Freitag , den 24 . November , öffnet es

zum ersten Male einer vorläufig noch „ auserlesenen " Ge¬

meinde , am nächsten Tage der ganzen Oeffentlichkeit feist i

Pforten , das Naim » nd - Theater ist Thatsache geworden .

Schon die Lage deS neuen Theaters deutel darauf hin, |
daß es anders sein will wie seine älteren Geschwister . Ditst
haben sich sozusagen im Herzen Alt - Wiens , unweit det j

herrlichen Rirrgstratzen - Peripherie des fashionablen Werl ? , !

angesiedelt ; sie stehen dort , wo das eigentliche , besitzende i

Wiener Theater - Publikum zu Hanse ist , welches Mrs gpj
sehen haben will , was Halbwegs fehenswerth ist . Das ?

Bing - , Hofopcrn - , Wiedener - , Karl - und Deutsche Bvlks - l

theater liegen in diesem eigentlichen Thraker - Rayon ; nM -

das Josephstädter Theater , die Wieirerische Possenbühne und

das „ Wiener Volkstheater im Prater " ( früher Fürsttheater
genannt ) find cttvas abseits , aber umso näher jene «

Publikum , das den urwienerischen Spaß am besten versteht - :

Das Naimund - Theater jedoch liegt au dem erst vor K urze *

gesprengten Wall - Gürtel , welcher die Vororte von den „ Vsr ^
städten " Wiens trennt . Der Gürtel ist zwar gesprengt , W
ehemaligen „ Vorstädte " (Mariahilf , Neubau , Lcuidstratz ^
Wieden u . s . w .) sind längst moderne Wiener „ Bezirks
geworden , auch die „ Vororte " haben ihren Anschluß an fejR
Metropole vollzogen und numeriren als gleichberechtigte
Bezirke nach den älteren Theilen „ Groß - Wens "

; deS

echten Wiener aber wird mau es noch langt

nicht abgewöhnen können , von der „ Linie "
,

Vorstädten und Vororten zu sprechen . Ihm liegt alff

das Raimliud - Theater einfach „ da draußen "
hart an dek

Mariahilfer Linie , und mit Schändern denkt er daran ,
weit und wie thruer er fahre » müßte , um zu einer Presstest
in diesem neuen Mufenhciuse zurechtzukonnueu . Dck

Gründer und der Direktor sind anderer Ansicht . Sie finde « -
'
!

daß ihr Theater im Herzen Groß - Wiens , inmitten dillsi ^
bevölkerter , durchaus nicht armer Stadtteile liege ,
dem älteren Wien mit jedem Jahre und mit jeder @® |
Weiterung unserer Kommunikationen näher rücken .

rechnen darauf , daß das Bedürfniß nach leicht erreichbar ^

lebte es , daß eine seiner Komödien „ Des Hauses
Fourchambault Ende "

( gewissermaßen eine Fortsetzung

von „ Haus ' Fourchambault " ) am Wiener Stadt¬

theater mit sanftem Erfolge aufgeführt wurde . Die

Protektion Laubes begründete das Glück des jungen Adam .

Es kamen zwar keine besseren Stucke nach , aber als eine

„ Entdeckung " Laubes behielt seine Person li '. terarisches und

persönliches Interesse , denn die Proteges des grimmigen
Heinrich waren nicht dicht gesäet auf diesem Erdenruude .

Und da cS mit den Bühnenerfolgen Adams nicht vorwärts

gehen wollte , that er , was schon so viele moderne Poeten
vor ihm gethan : er gesellte der Feder das kritische Richtbeil
zu und schwang es fürchterlich über dem likterarischen und

theatralischen Wie » , Für eineu Dichter , den der Bühnen
Unverstand zurückgewiesen , kann es ja keine süßere Rache
geben , als die Heukerarbeit des Kritikers . Mit seinem

Richtbeile schlägt er die Glücklicheren nieder , denen sich der

Lorbeer unverdient nm die Schläfen rankt , mit derselben
Waffe straft er die frevelnden Bühnenleiter , deren Ideal

bte gefüllte Kasse ist . Und Adam Müller aus Guttenbrunn

führte fein Richtbeil vortrefflich . Er war immer ein in¬

tegrer , ehrenhafter Charakter , jede » augenblicklichen Vortheil
streng verachtend , aber ebenso konsegiieut an der Idee fest -

haltend , daß ihm selbst die Mission des Erlösers tu der

Wiener Bühnenwelt , des Neubegrmidcrs einer echten Wiener

Volksbühne zugedacht sei . Wenn er das vielcitirte Schlag¬
wort ausgab : „ Wie » war eine Theaterstadt "

, so knüpfte er

daran die unerschütterliche Ueberzeuguug : „ Es wird und

muß wieder eine Theaterstadt werden , wenn ich einmal

Theaterdirektor bin ! " Eine Weile kämpfte er für das von

einer Gruppe wohldenkcnder und wohlhabender Wiener

Bürger begründete deutsche Volkstheater ; ja , er be¬

hauptet , und wir glauben es gern , daß er die allererste An¬

regung zu dieser Gründung gegeben habe . Als aber
,

die

Gründer einen anderen Mann , Herrn Emerich v . B uk ovics ,

zum Direktor erkoren , und als das neue Theater sich all¬

mählich von seinem deulsch - volksthümlichen Charakter entfernte
und daS beliebteste , besuchteste Wiener Mode - Theater wurde ,
da wallte sein Grimm mächtig auf , und die Hiebe seiner

Streitaxt sowie seines Richtbeils fielen hageldicht nieder auf das

zu dem Gotte der ausverkansten Häuser betende Volkstheater .
Und als es dann eines Tages hieß , wieder eine andere

Gruppe von loyalen Wiener Bürgern wolle ein Trutz -

Volksthealer , ein Muscichaus gründen , in welchem die
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^ ichbare

Wiener Volksposse , das klassische Drama wie . die Männer
der Gegenwart , Sudermann Allen voran ; nur die Operette ,
die lockere Pariser Komödie und Alles , was sonst dem

strengeren Begriffe der „ Volkslhümlichkeft " widerspricht , soll
von der Pflege

'
ausgeschlossen feilt . Das Theatcrgcbäude

ist nach dem Asphaleia - System eingerichtet ; es hat nicht
mehr als 450,000 ff . gekostet , ist also das billigste der
neuen Wiener Theater und macht auch äußerlich keinen

imposanten Eindruck . Der Styl ist italienische Nenaissanee
mit verschwenderischer Verwendung ihrer Formen . Im Erd¬

geschoß sieht man eine nette , halbrunde Vorhalle mit den

iworden .

tttf hin ,

r . Diese

Eber in

thans nach einer traurigen Premiere rasch zngeklappt
worden , das Theater a . d . Wien zehrt noch immer an :

einer von der vorigen Spielzeit herübergerctteten Posse :

„ DaS arme Mädel "
, welche sich eine schier unverwüstliche

Zugkraft bewahrt . Im Karltheater hat die Dnse das Aus¬

stattungsstück „ Goldland " abgclöst , welches nur durch eine

brillante Primaballerina Sgnra . Qnaironi fehenSwerth
gemacht worden war . Eine Neuigkeit hat der mit den

Mitteln der Kunst arbeitende Wohlthntigkeitssinn der

Wiener Damen zu Tage gefördert : eine HumanitätS -

Kunst - Ausstcllung in unserem prächtigen Künstlerhause .
Den erstcu Wiener Malern haben sich unsere bekanntesten
und auch mehrere unbekannte Knust - Dilettanten zugesellt
und ihre Bilder znm Besten des Schulvereins für Beamten¬

töchter und der Ferienkolonien ausgestellt . Die interessantesten
der sogenannten Dilettanten sind wohl dieErzherz oginnen
Marie Therese und Maria Dorothea , der Großherzog von

Toscana und Erzherzog Otto . Der Großherzog und

Erzherzogin Marie Therese sind bekannt in ihrer Meister¬
schaft als Photographen ; Maria Dorothea , die Tochter des

Erzherzogs Joseph , aber zeigt sich mit einem Landschasts -

bilde ( Oelgemälde ) „ Wilde Kastanien " als originelle ।

und vollendete Künstlerin , die nur entschiedene Bös¬

willigkeit als „ Dilettantin " bezeichnen könnte .

gang dieser Bühne in das Genre des modernen Zug - und

Kasscn - Lustspiels , der Einzug des modischen , der ernsteren
Kunstrichtung fremden , dafür aber umso zuverlässigeren
Publikums in das „ entweihte " Hans . Das Raimund -

Theater liegt allerdings etwas abseits von der „ Interessen¬
sphäre " dieser allgegenwärtigen Gesellschaft ; cs wird entweder

von seinem neu zu erobernden Vorstadt - Publikum leben , ober

es wird gar nicht leben .

In der älteren Wiener Theaterwelt ist das jüngste Er -

cigniß die „ Pagliacci " - Ausführung des Hofoperntheaters .
Leoncavallo hat sie als die b e st e bezeichnet , welche er jemals
gesehen ; er hat aber anch Meister Jahn als den Leiter des

„ besten Operninstitutsder Welt " gefeiert , und — in der That —

diese Erstaufführung hat unsere Oper wieder auf unerreichter

Höhe gezeigt . Der Löwe Jahn schlummert manchmal ;
wenn er aber erwacht , dann ist Alles wettgemacht , was

etwa versäumt worden ist . Als die Perle der Besetzung
glänzt die Wiener Nedda,Fräulein Paula Mark . Vor zwei
Jahren war sie noch eine schlichte Wiener Konservatoristin ; in

Leipzig wurde sie eine geschätzte und beliebte Primadonna ,
seit Sonntag ist sie neben Marie Renard der zweite Stern

der Wiener Oper . Diese Dame hat sozusagen den Teufel
in ihrem kleinen Persönchen . Sie singt frisch und edel wie

die Nachtigall , spielt mit Grazie und scharfer Chargkterisirnng
und ist namentlich in der Pantomimen - Scene des zweiten
Aktes von unübertrefflicher Verve und gluthvollem
Temperament . Neben ihr glänzen Ritter als Tonio und

van Dyk als Canio . Der Seusations - Erfolg der Mark hat
übrigens bereits einen häuslichen Krieg in der Oper entfesselt ; die

älteren Primadonnen fühlen sich bedrängt und bedroht
durch eine Sängerin , an welcher — ein unerhörter Fall !
— die gesummte Wiener Kritik nicht den geringsten Makel

zu entdecken vermochte . ES gehören die salomonische Weis¬

heit und die stoische Ruhe Jahns dazu , um so viel Schön¬
heit , so viel Talent und Temperament gegenüber fest zu
bleiben und die Ordnung in dem beunruhigten Theaterstaale
ausrecht zu erhalten .

Das Deutsche Volkstheater dankt Fuldas „ Talis¬

man " seinen ersten großen Saisou - Erfolg ; Kowronneks

„ Palastrevolution " hatte auch ihr Glück , Richard Voß jedoch
ist mit seiner „ Malaria " schmählich verunglückt , und das

„ Mauerblümchen " der Herren Blumenthal und Kadelberg
ist nach den ersten drei Vorstellungen schon bedenklich ver¬
welkt . Im Burgtheater ist „ Das goldene Buch " Schön -

und doch guter , künstlerischer Nahrung die Bevölkerung der

nächstliegenden Stsdttheile Mariahilf , Nndophsheim , Fünf -

Haus , Sechshaus , Hernals , welche ja allein nach

Hunderttaufenden ( circa 400,000 Seelen ) zählt , zum
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m unter g Im Spielplane soll Alles vertreten fein , was gut und echt
" ' S | ist : das Raimundsche Zaubermärchen wie die moderne
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Damen der Residenz , die Fürstin neben der Gattin des

Künstlers , die Gräfin neben der Bürgerin , machen in den

elegantesten Toiletten die Honneurs in den Sälen ; die

Künstler lassen sich tu eigener Person unter ihren Bildern

sehen , Militär - Orchester konzertiren für die wandelnde

Menschheit , welche nicht nur sehen , sondern auch hören will ,
und an Erfrischungs - Gelegenheiten fehlt es für Jene nicht ,
welche bei all ' diesen Genüssen nicht „ trocken " und hungrig
bleiben wollen . Was Wunder , wenn man zu Hunderten
in die Säle des Künstlerhauses strömt , um Zeuge des ge¬

sellschaftlichen und künstlerischeu Ereignisses zu fein , welches
der armen Jugend köstliche Früchte bringen soll ! Es ist
ja unermüdlich , das wohlthätige Wien .

Oskar Trüber .

I . einmal diese Theatergegend überhaupt ausgeforscht haben ;
denn es gehört ein Amtes Strategen - Genie dazu , das

k Haus Vk , Wallgasse 19 — 20 ( Raimund - Theater ) anfzusinden .
L Der weiße Raimund kündet uns bann das Ende der Forfcher -

fahrt und zeigt uns den Eingang in das Mnscnheim .

( Das weißgoldcne Innere mnthet recht fteuudlich an ,
aber befremdend ist dennoch seine Physiognomie . Ein

s Theater ohne Logen (die Hof - , Direktions - , Schauspieler -

? und Gründer - Loge , Summa 4 , ausgenommen ) , das Parkett
. mit seinen 1000 Sitzen von den zwei Galerien ( je500Sitze )

s !buchstäblich überhöht , zum Theil geradezu überdacht ! Es

. wird manchem Parkett - Besucher unheimlich unter diesem
| Galerie - Dache werden , aber die äußerste Fruktifizirung des

- Raums und eine vorzügliche Akustik sind damit gewonnen .
-Das Ganze ist , wie mau sieht , ein gut - bürgerlichesTheater ;
e6 wird sich ober erst zu zeigen haben , daß wir

- ein gut - bürgerliches Theater - Publikum und an Adam

| . . Müller - Guttenbrunn jenen gut - bürgerlichen Theaterbirektor
s besitzen , den er selbst für die wiedererwachende
: -Theaterstadt Wien so dringend ersehnt hat . Das deutsche
V Wolkslhectter hat auch mit jenem solid - bürgerlichen Publikum

■angefattgen ; aber dieses war an einen regelmäßigen Theater¬
besuch nicht zu gewöhnen . Was war die Folge ? Der Ueber -

n ; br g Pforten des Hauses ; die Balustrade dieser Halle trägt eine

chtte Httb M unscheinbare weiße Marmorbüfte Ferdinand Raimunds von

Johannes Beuk . Er muß uns den Weg weisen , wenn wir

Ebenso überraschend wirkt der „
Landschaft " von Erzherzog Otto . Dieser elegante Reiter -

Oberftlieutenant ist , wie man heute sieht , ein reichbegabter ,
technisch - weitvorgeschritteiter Künstler . Solch '

fesselnde
Details finden wir in unserer Wohlthätigkeits - Ausstellung
neben den Werken unserer ersten Meister ; die feinsten
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— Gestorben ist heute Früh Herr Alfred MappeS von
hier , der durch feine in Gemeinschaft mit Herrn H . Lattemanu
öfters unteruemutenen Lltstbakon - Ruffshrten und Fallfchirin -

Abstürze besonders bekannt geworden war . Wie wir hören , fall
der Verstorbene sich gelegentlich des ungünstig verlaufenen vor¬

letzten Absturzes des Herrn Lattemann , welchen die beiden Luft -

Wffer gemeinsam mit einem Fallschirm aussührten , iuucrlich

verletzt haben und die » Ursache feines vorzeitigen Todes fein .
Herr MappeS ist nur 22 Jahre alt geworden . Er verblich infolge

BlirtstnrzeS .
— Turnerisches . Der „ Männerturnverein "

macht
morgen , Sonntag , Nachmittag , 1 Uhr , einen halbtägigen Tur » -
marsch nach Idstein . Der Treffpunkt ist am Kochbrunnen . In
Idstein wird die ncitc Turnhalle ausgesucht werden und wird sich
ailch der neue Turnverein aus Esch einfiiiden . Zur Rückfahrt hat
die Hessische LndmigS - Eifenbahn Fahrpreis - Ermäßigung bewilligt ,
sodaß die Fcrhrkosteu nur 50 Pf . betragen .

— $ «erträgt « Wie wir hören , hält Herr Dr . Roser int
Sanatorium zum Rothen Kreuz vor eitler Versammlung von
20 Damen jeden To » ne >ftag einen Eyklns von Vorträgen über
Krankeilpflege u nd Per band lehre , der sich so lebhafter
Theilnahme erfreut , daß man bereits genölhigk Ivar , einen zweiten
Eyklus gleicher Art an jedem Montag einzurichteu . Um viel¬
seitigen , bisher unerfüllt gebliebenen Wiinfchen eutgegenznkomiuen ,
wird nach Neujahr eine Wiederholung dieser Vorträge stattfiiideu .
Damen , die sich au denselben betheisigen möchten , erfahren Näheres
üu Plothen Kreuz durch die Frau Oberin v . Boltenstern .

— Kesttztvechsel . Herr Banuilterilehmer Max Hartmann
hat fein Haus Roonstraße 3 an Herrn Droschkenbesitzer Diefen¬
bach hier verkauft .

— Kleine Dlotize » . Da « „ Wiesbadener Volksblatt "
bringt

die Notiz , der Vater der Herren Christian und Philipp Dormanii
habe am 27 . November 1793 sich hier niedergelassen . Die Notiz ist .
dahin zu berichtigen , daß der betr . Herr au diesem Tage geboren
ist . Nach Wiesbaden zog er erst im Jahre 1818 . Immerhin gehört
die Familie Dormanii zu den älteren Faniilieu der Stadt . Denn
die Zahl der schon früher ansässigen Familien ist eine vcrhältniß -
inäßw geringe . — Die unter dem Namen „ L nmp enro sa "

ftadt -
bcfamite Person ist nicht im 5krankenhause , sondern in Privatpflege
gestorben .

— Immobilien - Versteigerung . Heute Vormittag ist das
zur Konkursmasse der Gebrüder Weiß gehörige „ Rhein - Hotel

"

an der Rhein - und Nheinbahnstraße belegen und zu 525,000 Mk .
feldgerichtlich taxirt , in dem Amtsgerichtsgebände öffentlich zwangs¬
weise versteigert worden . Herr Rentner Fr . PothS - Wegner
hier blieb mit 394,000 Mk . Einzigbietender . Da diese Summe
3li der Taxe noch etwas übersteigt , so wird die Versteigerung wahr¬
scheinlich genehmigt .

bilde » ergebt . Es würden also die vier Schutzmänner nur etwa
diejenige Aufsicht ausüben können , die jetzt den Fliirschützen obliege ,
und es würden nuzweifekhaft daneben die jetzigen Feldschntzbeamten
beibehalteit werden müssen . — Nachdem der Gerichtshof sich zur
Beratimug zurückgezogen hatte , wurde pnblizirt , daß die Entscheidung
noch einer kalkulatorischen Feststellung bedürfe , daher den Parteien
schriftlich mitgetheilt werdei » solle . Bei derselben sei aber
von folgenben Grundsätzen ausgegangen worden r Die Feststellung
des Beitragssatzes habe alljährlich stattzusiudeu . Wenn das
Gesetz auch keine Bestimmung enthalte , die da ? ausdrücklich an¬
ordne , so folge es doch aus der Vorschrift des § 6 . Denn wenn
für die Reduktion des Beitrags als Mahstab die dem Staate er¬
wachsene Ersparnist ausgestellt werde , so könne habet eben nur an
die Ersparnis ; gedacht sein , die sich in jedem Jahre irach Lage des
Etats ergebe . Allerdings werde es unbedenklich zulässig sein ,
wenn die Grundlagen unverändert geblieben seien , die neue Fest -

v — h eine einfache Bezngnabme ans die vorjährige zn er¬
setzen . Grundsätzlich aber sei davon auszngehen , daß jede Fest -
fetzung immer nur für das betreffende Etatsjahr in Geltung bleibe .
Was speziell die Kosten des Feuerlöschwesens angehe , so erscheine
das Verlangen , daß der Staat sich dieselben als erspart anrechnen
lasse , unbegründet . Tenn cs könne überhaupt nicht zugegebeu werden ,
daß dieselben zu den sachlichen Polizeikosteri , mit denen
da » Gesetz vom 20 . April 1892 sich beschäftige , gehören . Dagegen
fei bezüglich der Feldpolizeikosten der Städtgemeinde beizutreten
gewesen . Man könnte sich allenfalls ans den Standpunkt stellen ,
das ; den © labten der Nachweis obliege , um welchen Betrag die dem
Staate erwachsene Ersparnis ; größer sei als im Resolut an -
geuommeu . Damit würde ihnen aber ein Beweis angesonnen
werden , der in den allermeisteu Fälle » garnicht zu führen sei ! Es
sei daher vielmehr davon attszugehen , daß , wenn eine Stadt für
einen Polizeizweig eine bestimmte Summe ousgebe , wenigstens die
Verinnlhimg dafür streite , daß sie nicht mehr ansgebe , als nöthig
ist , daß daher der Staat ebensoviel auszngeben haben würde und
also den von der Stadt verausgabten Betrag seiiierseits erspart habe .
Was mit Bezug ans den speziellen Fall Seitens des Oberpräsi -
denten dagegen angeführt worden fei , habe nicht für zutreffend
erachtet werden können . Denn die Funktionen , deren Kosten er
hier ausgeschiedeit wissen wollte , gehörten recht eigentlich in den
Kreis der Aufgaben der Feldpoiizei . Nur ein Betrag von
1000 Mk . fei abznsetzen gewesen , den die Stadt als Antheil an den
allgemeinen , Vewcittiwgskosteu hier in Rechnung gestellt habe .

— Militärisches . Nach der netten Rang - und Qnartier -
liste der Stßnigl . Preußischen Armee befinden sich von den int
Jahre 1866 in die preußische Armee übergetretenen 90 Her¬
zoglich Nassauischen Offizieren gegenwärtig noch 8
tm aktiven Dienst und 2 tu inaktiven Stellen . In 1870 sind 7
gefallen , inzwischen gestorben 19 und verabschiedet 56 Die noch
aktiven Offiziere sind der „ Biebricher Tagespost "

znfolge :
1 ) Oberlieutenant v . Reichenau , jetzt Oberst und Abtl )eilnugs -
Chef int Krtegsminifterinin . Abtheilnng für Feldartillerie ( Berlin ) .
2 . Uiiterlieutenairt Windt , jetzt Oberstlientenant ä la snito des
Jnfanterie -Negiments Nr . 72 , außerordentliches Mitglied der
Gewehr - Prüfuugs -Komiuissioii und Inspizient der Waffen bei den
Truppen ( Berlin ) . 3 . Unterlieutcnnnt Gran , jetztOberstlientenant
und etatsmäßiger Stabsoffizier im Infanterie - Regiment Nr 135
( Diedetihofeu ) . 4 . Unterlieutenant Bauer , jetzt Major und
ButaillonS - Kommandenr int Jnfanterie - Negiincnt Nr . 83 ( Cassel ) .
5 . Uuterlieutenaut v . Bierbrauer zn Breunsteirt , jetzt
Major und Bataillons -Kounnaudeur im Infanterie - Regiment
Pr . 15 ( Minden ) . 6 . Uitterlieuteuant v . Holbach , jetzt Oberst -
lteutenant ä la suite des Infanterie - Regiments Nr . 39
uttb Kommandeur der Infanterie - Schießschnle ( Spandau ) .
7 ) Unterlieutenant Pu Ich , jetzt Major und Bakaiklons -Koiitmandeitr
int Infanterie - Regiment Nr . 99 (Zabern ) . 8 ) Unterlieutenant
Tecklenburg , zetzl Major 1t la suite des Generalstabes der
Armee und Mitglied des Central -Direktoriums der Vermessungen
( Berlin ) . — In inaktiven Stellen befinden sich : 1 ) Oberlieutenant
Magdeburg , zuletzt Oberstlientenant und etatsinäßiger Stabs¬
offizier im Jttfanterie - Regimentz Nr . 130 , jetzt Brigadier der
11 . Gendarmerie -Brigade ( Cassel ) . 2 ) Oberlieutenand Hecker ,
zuletzt Oberst und Kommandeur des Jnfauterie -Negiments Rr . 58 ,
letzt Oberst z . D . und Koininandaut des Truppeu -UebungS - Plcitzes
Jüterbog .
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Cv « tinc nia ! - T el essraphen - Com pa gnle .
Kerlin , 25 . Nov . Das „ Tageblatt

"
berichtet ans Paris :

Die Verhandlungen über die Bestimmung der Grenze zwischen
Kamerun und dem srauzösischcn Cougo werden demnächst in Berlin
aufgcitommcn .

DevklchoibtireLN 8 treib .

Berlin , 25 . Nov . Bei der gestrigen Tagung des
Tabakarbciter - Kongresses wurde die Annahme einer

Resolution vorgeschlagen , welche hauptsächlich folgende Punkte
umfaßt : Beseitigung der Arbeiten in den Strafanstalten ,
Einschränkung der Frauen - und Kinderarbeit , Fabriken -

verlegnng nach dem Flachlande , Anschluß jedes Tabak¬
arbeiters an die Sozialdemokratie , lieber den letzten Punkt ,
der eine Berpflichtnng der Arbeiter befürwortet , wurde sehr
gestritten . — Die „ Voss . Ztg .

" spricht in längerem Artikel

scharf gegen die geplante Mehrbelastung des deutschen Volkes ; .
bei der Durchführung der Pläne der Regierung werde die ;
Verkehrdfreiheit außerordentlich -eingeschränkt ; Niemand sei
zukünftig vor einer Haussuchung sicher , kein Gewerbetreibender )
könne einen Betrieb nach Belieben eröffnen , die Verpflich - i

hingen ber Tabak - und Weinhändler wurden fernerhin
"

übermäßige , da die Behörde Alles versagen könne und jedes
Detail vorschreibe . Auch das Stempelfteuergesctz sei mit

deuselbett Plackereien verknüpft .

Tilsit , 25 . Nov . In der Nähe des Mciucl wurde dcr kürzlich
verschwundene SoldatNoack ermordet aufgefnudeu , an derselben
Stelle , an dcr jüngst ein polnischer Arbeiter ermordet worden . Der
Thäter ist nicht ermittelt .

Pari » , 25 . Nov . Die Boulevard - Presse benutzt die Krisis
in Italien zu gehässigen Ausfällen gegen den Dreibund , dessen
Mitttär - Potttik Italien nn den Rand des Baukerotts gebracht

iA statt -
iaugerni
« durger

habe . „ Petit Journal " und „ Lanterne " drücken die Hoffnung ans, !
Italien werde ans dem Dreibund austreten und im Anschluß am
Frankreich die einzig mögliche Rettung suchen .

Antwerpen , 25 . Nov . Der aus Lapkata kommende deutsche
Llohddauipfer „ Berlin " meldet , daß er südlich von der Insel
Ouesscutt das deutsche Schiff Albert Neumann beim Sinken cm -
getroffen und die Mannschaft , 16 Personen , gerettet habe .

Geldmarlr t .
Coursberichtder Frankfurter Börse vom W . Nov .,

Nachmittags 12 ' / » Uhr . — Crcdit - Actieu 2745/ », Dircouto -
Commandit - Autheile 169 .30 — 10 , Dresdener Bank Berliner
Handels -Gesellschaft — , Portugicseu — Italiener 80 .— ,
Ungarn — , Lombarde » 85 ' / », Gotthardbahn -Aetie » 148 .70 ,

1

Nordost 99 .80 , Union 73 .30 , Laurahütte - Actieu 101 .— ,
Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 139 ' / - , Bochumer 109 .40 , >
Harpeuer 126 .30 , Central — , 5 -prozeutige Italiener — ,
Meridionaux — .— , 3 - prozeutige Mexikaner — , 6 -prozentige
Mexikaner 67 .30 , Staatsbahu — , Baiigue Ottomane — .
Mittelmeer — .— , 6 -prozeulige Vueuos -Aires — . Tendenz ,
etwas schwächer .

Berlin , 25 . Nov . Anfangs - Conrse . Diseonto - Kommandit -
Aittheile 169 .— , Russische Noten 214 .20 .

W i e tt , 25 . Nov . Vorbörse . Oesterreichische Credit - Aetie »
340 '/ - , Staatsbahu -Actien 301 ' / - , Lombarden 103 .90 , Mark -Noten
61 .70 . Tendenz : schwächer .

Redaktionelle Einsendungen sind , zur Bermeldung
von Verzögerungen , niemals an die Adresse eines
Redakteurs , sondern stets an die „ Redaktion des
Wiesbadener Tagblatt " zu richten . Manuskripte sind
nur ans einer Seite zn beschreiben . Für die Rücksendung
unverlangter Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei
Gewähr . _____________________________________

Geschäftliches .

Durch Zufall bin ich in der Lage , ein größeres Sor¬
timent von Strastenstjefeln in Tuch , sowie in weichem
Leder mit Velzsutter ( weißes Laumtfett ) so bedeutend
nnterm Preis offerlre » zu können , daß ich es im Interesse
meiner geschützten Kunde, » erachte , dies hiermit zur Kcnut -
« itz zn bringen . Für jedes bei mir gekaufte Paar Schuhe
oder Stiesel , welches beim Tragen nicht die vollste Be¬
friedigung gewahrt , gebe ich vollen Ersatz .

Wreschner ' s Frankfurter Schuh -Bazar , 22464
Langgasse 16 .

Um Verwechslung zu vermeiden , bitte beim Eingang znm
Frankfurter Schuh -Bazar genau auf Langg . 16 zu achten .

Dir heutige Aveud - Ausgube umfaßt 8 Seite » .

I . Kperev '
s Achuhmrlgreuiuger ,

Kullggaffe 18 ,
Sonntags von jetzt ab bis Weihnachten an den ge¬
setzlichen Stunden geöffnet . 23149

A . Kpeier ,

W ** Kuuggusse 18 .

Alleinige Niederlage der berühmten
® t <o Bierz & Comp/e Schuhe und Stiefel .
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Kurhaus zu Wiesbaden .
Samstag , 25 . November , Nachmittags 4 Uhr :

556 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Franz Sowak .
Programm :

1 . Concert - Ouverture in C - moll Foroni .
2 . Jota aragonesa , Transcription über ein

spanisches Tanzlied .......... Saint - Säens .
3 . Spinnlied und Ballade aus - „ Der fliegende v

’

Holländer1 * Wagner .
4 . Ouvertüre zu „ Oberon “ Weber .
5 . Caecilionhymne ............ Gounod .

Violine - Solo : Herr Coneertmeister Schotte .
6 . Bella - Polka - Mazurka ......... Waldteufel .
1 . Liebesliedchen .......

" Taubert .
8 . Fantasie aus „ Cavalleria rusticana “ . . . . Mascagni .

Abends 8 Uhr :

557 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Franz Sowah .
Programm :

1 . Ouvertüre zu „ Die Felsenmühle “ Beissiger .
2 . Finale aus „ Zarnpa

“ .........Herold .
3 . La vague , Walzer . .........Metra .
4 . Adagio aus der Sonate pathetique Beethoven .
5 . Ouvertüre zu „ Fra Diavolo “ . . . . . . . Auber .
6 . Abendrahe aus den „ Musikalischen Dorf¬

geschichten
“ ..... ...... Kretschmer .

7 . Wiener Volksmusik , Potpourri Koinzäk .
6 . Böttcher -Marsch Eilenberg .

Geschäfts - Auflösung .

Wegen käuflicher Ueberuahme eines auswärtigen Uhreu - Geschäftes wird der ganze Lagcrbestand meines

hiesigen Geschäftes zu jedem anuehmbareu Preise verkauft . . . . . .     j
Das Lager weist besonders eine linmafsc Wand - llhren aller Art auf , als : Federzug - u . Gewicht -

Reaulalenre , Wand - u . Kttchen -Uyren , Kuckuck - Nhren , Wecker - , Borplatz - , salon - tt . » pcistjimmer -

Uyren , seiner Hans -Uhren rind prachtvolle Regulators mit Musikwerken . .

Alic gtiiefe sind gut abgezogen und auf das Genaueste rcgulirt . Dieselben werden , um Wegzug,u er¬

leichtern , zu befonders billigen Preisen abgegeben . ,
Ferner enthält das Lager eine große Auswahl Taschen -Uhreu mit nur yrinm äßctLit .

Gold - « ttd Silbrrwaaren sind in reichster Auswahl vorhanden , als : RiUge , Medaillons , Slrntt

bänder , Ohrringe , Vorstecknadeln , Brochcn tt . f . w . Große Auswahl in Trauringe « .

Nhrketten iu allen Metallen .

Hochachtungsvoll

MiecsslL Beckmann , Uhrmacher ,

6 . Langgasse 6 .

NB . Eine Versteigerung findet nicht statt , da die Waarcu , nm so viel als möglich zu verkaufen , so billig
abgegeben werden , wie man dieselben aus einer Lersteigcrung wohl kaum erhalten kann . Perkausspreise sind au

jedem Stück deutlich ausgezeichnet . 2125A

Weihnachts - Ausverkauf

22958

Ph . Veit ,
8 . TmnnA . 8 ii . 9 . AdelPldSr . 9 ,

s

Drucksachen aller Art
Edel

’ 8Che Buchdruckerei , Mauergasse 8 .

Grostcr Slnsverkans wegen Geschäfts - - l » fgavc .
Günstigste Gelegenheit für Jedermann reelle , hochfeine , und

einfache Schuhwaarcn uulccui Fabrikpreis eiuznkaufcu . 18851
.4 . Schreiner ,

Meyer
’

s Conversaiions - Lexikon
zu kaufe, » gesucht . Offerten unter F . 139 an den
Tagvl . - Verlag . 23178

Keine Harzer Kanarien bitt , zu verk . Wedergaffc 22 , 3 . 22429

Laden in g . Lage , paff . f . Schweinen »etzgerci , ohne
Conenrrcnz , zu verm . Räh . im Tagvl . - Vertag . 21989

Rindfleisch Ecke Gold - und Metzgergasse .

Eaig '
eia Meyer ,

pract . Zahnarzt ,

F riedrichstrasse 47
( Ecke der Sdiwalbachcrstrasse ) .

Sprechstunden 9 - 5 . 15782

Weißweine " Ä "

M - Rothweine " ' Mr '

unter Garantie für Nätukreinheit empfiehlt

Hans mit Wirthschaft ,
autgehcude , mit 5 — 6000 Mk . Anzahlnng sofort zu verkaufen .

E . vm i . n z , Langgasfe 29 , 1 . 9 — 10 , 2 — 3 .

Eine gute alte Geige zu verkamen Karlstraße 29 , 1 . Et .

Ein P . n . Haarleder - Schastenftiescl bill . z. vk. Schulgaffc 9 , 3 .

Ciu kleineres Victualiengeschäst
zu kaufen gesucht . Off , unter »» ■ 1GQ an den Tagbl .- Verlag .

■
pKZ Lohndicner , Wellritzftraße 18 , empfiehlt
UII8 . riUi « . ül , sich geehrten Herrschaften bei Diners ,

Mnic . I . . Schmidt - Mistel , Professeur de langucs
modernes , Kirchgasse 9 , Uebersetzungen , Nachhülfe , Grammatik
ä 1 .50 u . 2 Mk . Sprechzeit 9 — 11 ; 4 — 5 . 21991

Ein tüchtiger Wirth sucht in guter Lage der
Stadt eine Wirthschaft . Offerten unter

I » . isr an den Tagbl .-Verlag .
Enn d . Krankheit ( 19 Wochen täglich Arzt i . Hause ) i .

Noih gerathener Lehrer bittet um ein Darlehen von 150 Mk . bis

Ostern . Gütige Offert , n . S » M . IQ vostlagernd Wiesbaden erd .

Soupers re . : c ., bei solider Bedienung . ,
Ein tüchtiges Dienstmädchen ans ein Gut gesucht . Nah .

Zchwalbachcrstraße 39 , Hmterh . 23173

Eine Krau cmpsichlt sich zum Nachtwachen . Empfehlungen
stehen zur Seite . Näh , im Tagbl .- Verlag . 23146

Verloren !
Sehr gute Belohnung

-für Retourgabe eines gestern Freitag Abend 7 Uhr verlorenen
Geld -Portemonnaies ,

gegen 180 Mk . enthaltend , darunter ein Hundert - und ein FünsM »

Mark - Schein . Das Portemonnaie enthält auch eure Visitenkartc dcS
Verlierers mit dem Vermerk „ Besitzer des Portemonnaies

'
. Erbilte

Abgabe jHotel Adler , im Bürcan . ,
Für den armcu Taglöhncr sind ferner cingegangen : Bon

3 . W . 3 Mk ., R . M . 1 Mk ., Landgerichrsraih D . 3 Mk . Hcizl .
Dan ? und die Bitte um weitere Gaben .

Tagblalt -Verlag .

W Müße
WM kauft man immer am

W allerbillig ’ steei und
v findet man stets in gross¬

artiger Auswahl in dem bekannten Müfle -

Lager von

P . Peaucelläer «

zu herabgesetzten Preisen

in

Dainen - Confections und Kleiderstoffen
.

Liinggasse > Langgasse
20/22 .

w . Iä , 20/22 .

Xüffe au fangend mit

—
. 35 Pf . in Krimmer .

—
. 55 „ in Panin ,

2 . 25 Mk . in Ziege ,

3 . 20
„ in See - Otter — Panin ,

3 . 75
„ in Mnrmel ,

3 . 75 „ in Opossum ,

3 . 95 „
in Orches ,

5 . 25 „
in TiM

6 .
-

„
in Nutria — Biber ,

6 . 40 . , in Bisam .

9 —
„

in See - Otter — Bisam .

1 . 25 , , in schwarz . Waschbär , prima ,

2 .
-

„ in Skunk , prima ,

4 . 25 „
in ächte Persianer ,

2 . 25 „ in imitirte Persianer ,

Nerz , ächt Biber , Moufflon etc .

Boas anf3end lol5 .

23145 ^^

Große Preis -

3

^ nfeitiainig iiodj Wüß ,

sowie gleparatnren
werde » schnell und billig

Mz besorgt .

^ buhwaa ? en ° L,ager von Wilh . Putz
Wefle » gaffe 3f , „ Mzr Madt Frankfurt "

.

Von heute ab bis Wcihnachlcu werden sämmtliche
Arten Schuhwaaren mit bedeutender Preis - Ermäßigung
abgegeben . Warm gefütterte Damenschnhe mit Ledersohlcu
von 1 Mk . an . Dieselben mit Filz - u . Ledcrsohlcu von
1 Mk . an . Warm gefütterte Tamcnschuhe mit Absatz
von Mk . 1 .65 an , sowie sämmtliche aus Lager besiudlicheu
Sdmhwaareu zu staunend billigen Preisen . Als ganz be¬
sonders billig cmpschle bessere Damen - rftigsiiesel , Knopf -

stiefcl , Schnürstiefel in Kalbledcr , Kidlcder . Herrcn -
i Halbschuhe , - Zugsiiefel , - Schnürstiefel in Kalbledcr ,

sowie Zugslicsel und Schnürstiefel mit Kideiufatz ,'
M . nur bestes Fabrikat , zu noch nie dagewesencu

- M . billigen Preisen . 23148

Kragen “ f * TsJ 65 Pf . ,

Herren - anfangend -
g x ®

Pelz - Jliitsen mit ® •

Damen - nnd Mädchen - Pelz - Barett
,

die neuesten Formen , anfangend mit 1 Mk .

P
.

Peaicellier
,

24 . Marktstrasse 24 . 22230

Monopol - Gelee vcr Pfd . 45 Pf .,

Melange -Marmelade ver Pfd . 40 Pf .,
Zwetschen -Marmelade per Pfd . 28 Pf .,
Birnen -Marmelade per Pfd . 30 Pf .,

sowie verschiedene Sorten Arpfel per Psd . von 6 Pf . an , per
Ecutner billiger . iteinh . Reichert , 51 . Wcbergaffe 51 .

Photographie L . Schewes
,

Tanttussiraße 3 .

Empfehle mid ) zur Anfertigung von

UMM , Gruppen , VergrHernngen etc
in jeder gewünschten Art und Größe . 23172

Slnfträge für LÄcihnachlei « erbilte rechtzeitig .

le . Schewes , Taumisstraße 3 .

Fleisch - Ext räct
empfehle seiner praktischen Verwendbarkeit und Billigkeit wegen der verehrten Kundschaft bester

MAGGIE 12 und zu 8 Pfennig Gg . Lüchen Nachf , Wilhclulstrnße . 4 !

Verantwortlich für den politischen und feuilletoniftisdicu Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil nnd die Anzeigen : C . Nöthcrdt ; Beide in Wiesbaden .
Rotatiousprcffcn - Truck und Verlag der L . Schellenberg

' schm Hof - Buchdruckerci in Wiesbaden .
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ivohnten , nahmen das Interesse Fräulein Lottis in An¬ das ihn zu einer That der Verzweiflung getrieben ; er hat

geschlossen zu haben mehlte , freiwillig geschlossen , nach
ch die

। schwerem entsetzlichem Kampfe . Der Alte besinnt sich nur
ihnen | noch wie eines bösen Traums deS hoffnnngsloscu Elends ,

Nach beendeter Toilette begab sie sich aus dem Schlaf -
in das Wohnzimmer . Es war ein trauliches Gemach , dessen
Fenster auf einen kleinen Platz sah — einen sehr kleinen ,
denn er wurde von nur vier Häuser » gebildet ; doch mar
er luftig und hell und gewährte - den Anblick

'
eines beträcht¬

lichen Stücks Himmel , was gewiß fein geringer Lorzng
war . Es will etwas heißen , int : Herzen der Eivilisationzu
Wohnen , im Mittelpunkt der Hauptstadt , tausend Schritte
vom Dome , den zu sehen viele Leute tausend Meilen weit
her'

gezogen kommen , und dabei von seinem Fenster ans

Wetterbeobachtungen fast wie Knauer , und das Studium
des Stcrnenlaufcs , fast wie ein Chaldäer , betreiben zu
können , Wolken und Vögel ziehen , und der Sonne und dem

; Mond ins Gesicht zu sehen .
Dieses Stück Himmel , obwohl nur aus einem Fenster

« sichtbar , erhellte dem Fräulein die ganze im llebrigcn zieni -
« dj finstere Wohnung und ließ ihr das Erklimme » der

: drei Stockwerke , die zu derselben hinauf führten , als eine
höchst anmuthige Promenade erscheinen , weniger beschwerlich

i als eine Bergbesteigung , und beinahe ebenso lohnend ,

j Aber nicht nur der Himmel über dem Platze , anch die
! Häuser auf dem Platze und die Menschen, . die in i

"

sprach . Die Fenster des gegenüberliegenden Hauses , das I die Ursache fast vergessen und begreift ihre Wirkung nicht
den Platz gegen Osten in einem stumpsen Winkel abschnitt ,

> ' " - l" - ----- r . .. r . : .a «

glänzten schon im Sonnenschein . Bei de » reichen Leuten

mag sie niemals ohne innere Rührung zu betrachten . Sie
waren das Erste , was er erblickte in jenem unvergeßlichen
Momente , in dem er die Augen ausschlttg , die er für immer

mehr . „ Ich muß wahnsinnig gewesen sein -! " sagt er jetzt ,
wen » er der Stunde gedenkt , in welcher er sein kleines
Töchterchen zu sich gerufen , Thür und Fenster desselben
Zimmers , das er heute noch bewohnt , verriegelt , und das
Kohlenbecken entzündet hat .

Sie stand auf nnb kleidete sich an ; sehr sorgfältig zwar ,
aber ohne dabei mehr , als durchaus nöthig war , in den

Spiegel zu sehen , denn — sie war sich kein angenehmer
Anblick . Die Zeit , in der sie ihren Mangel an Schönheit
gar schmerzlich und fast wie eine Schmach empfunden , war
freilich vorbei . Jetzt , mit sünsuuddreißig Jahren als ehren¬
feste alle Jungfer , hatte sie längst ansgehört , ihr Aenßeres
gehässig anzufeinden , aber so ganz erloschen war das letzte
Fünkchen Eitelkeit in ihrem Frauenherzen doch nicht , wenn
cs sich auch nur in dem Gedanke » aussprach : Es ist ein
Glück , daß ich Anderen anders vorkomme als mir selbst ,
sonst könnte mich Niemand leiden .

in der Bel - Etage sind die Gardinen noch nicht aufgezogen ;
dort schläft man in den Tag hinein , sicht den Himmel nie
in seinem ersten , sauft umflorte » Bla » , in seiner duftigsten
Schönheit . Im dritten und vierten Stock hingegen gibt

' s
freien Eintritt für Licht und Lust des goldenen Mai -

morgens .

Atif den Manervorsprüttgen der beiden Häuser nebenan
trippeln dicke graue Tauben in großer Aufregung . Sie
warten voll Ungeduld auf das Frühstück , das ihnen Lotti

auf dem Fenstergesimse zu servilen pflegt . Kaum weniger
gespannt als sie , sehen noch andere Geschöpfe dem anziehen¬
den Schauspiel der Tanbenfütterung entgegen . Es sind die
nächsten Nachbarn des Fräuleins , und sie gehören z » ihre »
Bekannten , wenn auch nicht zu ihrem Kreise . Der Nachbar
zur Linke » erhält ihre » ersten Gruß , dann kommeit die
Nachbarn zur Rechten . Jener , ein gebrechliches Männchen ,
engbrüstig und kahl , das llrbild eines alten Dameuschueider -
leins , diese , drei frische Jungen , mit runden , Dank der
frühen Morgenstnnde , sauber gewaschenen Gesichtern .
Prächtige Bursche , noch zu jung für die Schule und doch
beinahe schon der weiblichen Zucht entwachsen ; mit Worte »
weliigsteiis richtet die Mutter nichts mehr bei ihnen aus ,
obwohl sic dieselben nicht spart , die brave Fra » . Der Mann
und Baler hat seine Werkstätte uebeuan in den Hof hinaus ,
und plagt sich an der Drehbank vom Morgen bis zum
Abend . Er ist Pfeifenschneider, . aber im Rohre scheint er
nicht zu fitzen , und Ueberfluß hat er nur an Kindersegen .
Die drei Erstgeborenen haben angefaugen sich um den beste »
Platz am Fenster ztt balgen , die Mutter tritt unter sie , ein

zweijähriges Mädchen auf dem Arme , zieht den Pantoffel
vom Fuße und schlägt wacker aus die Buben los . Der

Pantoffel fällt , gleich der Hand des Schicksals , ohne Unter¬
schied auf das Haupt des Gerechtete wie des Ungerechte » ,
und bald herrsche » Ruhe und Friede » . Die neuen Horatier
liege » still nebeneinander im Fenster und beobachten die

grauen Tauben , mit innigstem Verstünduiß für ihre Rattf -
lust und ihren gute » Appetit .

Die Ausmerksamkeit des Schtieiderleins hingegen ist auf
das Fräulein gerichtet . Das braune Mohairkleid , das feine
Gönnerin heule zum . ersten Mal angethan hat , ist seiner
Hande selbst eignes Werk . Der Schnitt hab sich seit wenigstens
zehn Jahren als vortrefflich bewährt , und genäht und crns -

Nkfertigtijfl daN Kleidungsstück mit einer Sorgfalt , die ihres
Gleichen sucht . Alles solid , und geschmackvoll Der Nock
so salteiaeich , die Taille weder z » lang noch zu kurz , sondern
gerade dort angebracht , wo der liebe Gott sie hiugesetzt hat .
Sie wird von einem breiten Gürtelband umgeben , aus reiner
Seide fein , weich und dauerhaft . Ans demselben Stoffe
bestehe » auch die Biais , die den Kragen und die cng -
aitliegenden Acrmcl schmücken . Von diesen heben sich die
glatten Manschetten , die das Fräulein zn tragen pflegt , gar

chön ab , und bilden die schneeweiße Eiitfassung der zarten
chlanken Hände . Ach , diese Hände ! das Schiteiderlei » ver -

( Nachdruck verboten .)

Kott », die Uhrmacherin .

Erzählung von Marie v . E0ner - Gschenkack ) .

I .

Fräulein Lotti war soeben erwacht . Die Repetirtihr ,
die an einem zart geschweiften Schnörkel am rechten Kopf¬
ende des alterthümlichc » , reich geschnitzten Beltes hing ,
schlug mit zartem Klange sechs Mal an . Gleich daran

begatt » die deutsche Stockuhr , eine solide Arbeit Meister
Anton SchreibelnieyerS , von der Kommode am Pfeiler aus ,
die Morgenstuttde zu verkünden . — Auf , auf ! befahl ihre

S
gebieterische Stimme , an die Arbeit ! der Tag beginnt
Ihre Glocken hatte » kaum auLgeziltert , als auch schon die

frattzösischc Wanduhr in aller Bescheidenheit , eilig und

leise zu melden begann : Sechs ! sechs ! gehorsamst zeig
'

ich
' s an .

I

Eine kleine Pause — -und am linken Kopfende deS

Beites erhob . das Seitenstück der Repetir - , eine Spieluhr ,
ihre Silberstimme und gab ein Schäferliedchen zum Besten ,
so lieblich , als Hütten kleine Engel es gesungen .

Mit uiicudlichem Wohlgefallen lauschte das Fräulein
dem Konzerte , das ihre Uhren abhielte » , und hätte in den

Schlußgesang beinahe mit eingestimmt , so fröhlich war ihr
zu Muthe . A » dem Lichte , das durch die {jerabge (offenen
Vorhänge in das Zimmer drang , erkannte sie , daß es heute
einen schönen Tag gebe — war das nicht genug , um den

reichen Quell von Heiterkeit in ihrer Seele zum Ueber -

strömen zu bringen ?

Damals hatte der Zufall Fräulein Lolli zur Retterin
des armen Schneidermeisters gemacht , ihre Güte machte sie
zu seiner Beschützerin . Nachdem er unter ihrer Pflege gesund
und wieder erwerbsfähig geworben , sammelte sie allmälig
für ihn einen kleinen Kundenkreis . Der Schneider befand
sich jetzt in

_ guten Verhältnisse » , war sogar im Stande ,
eine » Sparpfemtig zurückzulegen . Er hätte das ruhigste
Lebe » gehabt , wenn nur die revolutionären Ideen seiner
Tochter nicht gewesen wären . Aber die Leopoldine , ein ehr -
fleijige » junges Ding , ein Feuerkopf , hatte an den Arbeiten
des Vaters immer etwas anszusetzen , und fd ) wärmte , zu
feinem Granen und Entsetzen , für die unsinnigsten , lächer¬
lichsten , abscheulichsten Moden , nämlich für die neueste » .

Soeben haben sie wieder einen scharfen Streit gehabt
und fitze » jetzt einander gegenüber im Fenster und nähen
an einer schwarzen Seideninanlille mit einem Eifer , den ihr
nicht ganz ansgebrauster Zorn beflügelt . Die Mantille
braucht erst morgen fertig zu werden , wird cs aber gewiß
heute noch , wenn die Furie atthält , mit der Vater nnb
Tochter die Nadel führen .

Inzwischen hat sich das Dachfenster über der Schnciber -
werfftätte geöffnet ; eine Frau und eine Katze finb an dem¬
selben erschienen , beide wohlgenährt und weißhaarig . Die
Katze schleicht zur Morgcnpromcnade auf . das Dach hinaus ,
bleibt öfters stehe » und wirst begehrliche Ranbthicrblicke nach
ben Tauben , die von Fräulein Lotti gefüttert tztcrden . —
Wer eine von Euch erwischen könnte ! denkt fie . Saubere '

Wcltordnung in der wir leben ! — Gäb ' s eine Gerechtigkeit
— ich hätte Flügel !

Fra » Katze schüttelt den Kops , schließt die Auge » , leck
die fadcndünncn Lippen und gähnt wie ein Tiger .

Ihre Gebieter !» hakt de » Fensterflügel ein , damit die

Spaziergängerin bequem eiutrete » könne , wen » cs ihr genehm
ein würde heimznkehren . Die Rückkunft ihres Lieblnigs

kann die Bewohnerin der Dachstube nicht abwarten , sie muß
an ihren ; Posten , in den kleine » Laden im Durchhause
nebenan , wo sie im Winter altgcbcickenes Brod , im Sommer
anch Obst : fcilbietef , und zn allen Jahreszeiten Näschereien ,
die ihre Katze verschmähen würde , die aber an ben Schul¬
kindern beharrliche Abnehmer finden .

~
Fräulein Lotti sandte bereits viele Grüße zu der dicken

Frau empor , die so freundlich auc -sah wie des Teufels Groß¬
mutter , und sich' s lange überlegte , bevor sie mit einem kaum
merkbaren Nicken dankte . Aber audj damit ist Lotti zu -
Titbeit . An Zuvorkommenheit von Seiten der Frau Brod -

itzerin wurde fie nie gewöhnt und hat aud ) kein besonderes
Herzensbedürfnis ; danach . Sic wünscht nur , konservativ wie
ic einmal ist , daß Alles beim Alten bleibe , und daß sie
ich täglich ; lagen könne , was die Potentaten jährlich einmal
n ihren Thronreden sagen : „ Unsere Beziehungen zu den

Nachbarstaaten sind die freundschaftlichsten .
"

( Fortsetzung folgt .)

Ans Schneeschnheir .

3 .

ncrs .

। <n
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. Mahnung , die in dem alte » Erfahrungssatze liegt :
» ’ /ut im gesunden Körper wohnt ein gesunder Geist "

, ist
dec uns in Deutschland , zumal in den jüngsten Jahrzehnten ,

I
® ° cr verschiedensten Art in die That umgcsetzt worden :
Hscr grüßen uns große , geräumige Turnhallen , dort sehen
« ff , wie im gewandten Spiel der „ Fußball " geworfen
w 'nd , da begegnen wir eifrigen Radfahrern , dort treiben mit

■ « astigem Ruderschlag muskulöse Gestalte » ihr Boot auf der

Aren Fluth pfeilschnell dahin ; dazu kommt das systematische
~ mnbern hinaus in die schöne weite Gottesnatur , und wie
? le „ Sports " alle heißen , denen sich die Einzelnen zur Er -

Mung und Stärkung für Körper und Geist hingeben ,
r ' jbet ist aber die Winterszeit für viele dieser Sports eine

Ascoenen Orten Deutschlands und Oesterreichs - Ungarns
^ Mleeschuh - Klubs gebildet , die die weitere Verbreitung und
Mische Ausübung des Schiieeschuhlanfs in den betreffenden
Tebern sich znm praktischen Ziele gesetzt haben . Die
Msche Armee Hai seit langer Zeit die finnläudischeu

stensM
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~ wtr , der Fluß liegt starr in Eiscsbaudcn , die Straßen
P®” schwer gangbar ; all ' die liebgeworbenen Hebungen , die
Ct (1ufeen in der weiten Natur ausgeführt werde » , sind

Z17S 1 Mentheils erfdjwert oder unmöglich gemacht , und damit

Stärknngs - und Kräftigungsquelle , die gerade in der

!3l46 - lnterszeit dem Großstädter fließen möchte , verstopft . Wohl
/ ■i,

der Schlittschuhlauf als eine kräftigende
^ ibesübung zur Winterszeit eingebürgert , aber es ist nicht

Jedermanns Geschmack , durch das Menschengewühl ,

^ zumeist auf diesen mitunter räumlich sehr bcschrälikte »

^ bahnen herrscht , sich hindurchzuarbciien . Es darf da
als ein lobcnSwerthes Beginnen angesehen werde » ,

Gil das Verbandsorgan der deutschen Touristeuvereine „ Der

Jurist "
, Berlin W . 9 , Kötheuerstraße 39 , auf einen

' nen Bewcgnngssport für die Winterszeit seit Jahr und
nnb zwar , wie wir hinzufügcn können , mit gutem Er -
die allgemeine Aufmerksamkeit zu lenke » sucht : auf

Schneeschuhlaufen . Bereits haben sich an ver -

Scharfschützen mit Schneeschuhen ausgerüstet , in der deutschen
Armee sind im vorigen Winter bereits Versuche gemacht
würden , wie die Schneeschuhe für militärische Zwecke zu
verwenden sind , in Oesterreich - Ungarn plant man für diesen
Winter umfangreiche Versuche . Kurz , allenthalben beginnt
man dem Schnecschuhlanscn ein weitgehendes Interesse zn -

znwenden , welches von der Redaktion der genannte » Zeit¬
schrift „ Der Tourist "

, jederzeit gern und in ausgiebigster
Weise durch ausführliche , unentgeltliche Auskunft über

Schneefchuhlauf ausgedehnt und gefördert wird .
Heber die Geschickste und die Bedcuttlng des Schneefchuh -

lanfs seien im Folgenden nur einige Umrißlinie » gezeichnet ;
aber auch selbst sie werden darlhun , daß diese Körperübung
bei uns gut, , anszusühren ist , daß ihr hohe Reize eigen
sind , und daß ihr praktisch - volkswirthschaftlicher Werth nicht
zu unterschätzen ist . Die Heimath des Schiieeschuhlanfs in
Europa ist der Norden . Von Alters her ist das Schnecschuh -

laufen in Schweden , Norwegen , Finnland re . der volks -

thnmlichste Sport ; bis in eine Zeil zurück , aus der uns
kaum einigermaßen sichere Aufzeichiiungen Knude geben , reicht
ihr Gebrauch . So weit die Geschichte des Schneeschuhes
in frühere Ze .it zmückgreist , so bedeutungsvoll ist dessen Ge¬
brauch heute noch für den Nordländer . Er wächst gleichsam
mit ben Schneeschuhen auf ; schon Kinder von 4 Jahren
versuchen sich auf dem Schneeschuh ober Ski fortzubcwegen .
Wächst das Stinb weiter heran , fo wird ber Schulweg zur
Winterszeit auf Schneeschuhen zurückgclegt , werben die
Spiele ber frohen Kindheit mit Hülfe dieser Schuhe aus¬
geführt . Ab und zu greift wohl der Lehrer selbst zu den
Schneeschuhen , er setzt sich an die Spitze der ihm cmver -
trauten Kinderschaar , und in fröhlicher Fahrt gehl ' s dahin .
Für die Erwachsenen sind die Schneeschuhe ein wichtiges
Verkehrsmittel . Auf Schneeschuhen wird in gemeinsamer
Fahrt — Männer und Frauen — das oft meilenweit ent¬
legene Kirchdorf Sonntags ailsgefticht ; der Bote , ber schnell
irgendwohin Nachricht bringen soll , der Jäger , der dem
Schneehuhn ober Hasen nachspüren will , bindet sich die
Schneeschuhe unter die Füße , und in raschem Lauf wirb
das Vorhaben auSgesührt .

Für das Schneeschuhlaufen selbst eignet sich jedes Terrain ,
sobald es mit einer hinreichend hohen Schneedecke bedeckt
ist . Diese ist aber zumeist schneller vorhanden , als bei¬

spielsweise eine genügen !) feste Eisdecke , auf die der Schlitt¬
schuhlauf angeiviesen ist . Betonr sei besonders , daß die

Ausübung des Schueeschnhlaufs keines gebahnten Weges
bedarf , sondern daß frei über Hügel , über Feld und Wiese
der Weg genommen wirb . Dieser Umstand ist wohl zu be¬

achten , in demselben ist hauptsächlich die allgemeinere , sagen
wir volkswirthschastliche Bedeutung des Sports begründet .
Unsere Gebirge sind des Winters oft genug verschneit , daß
weder Weg noch Steg gangbar , daß jeder Verkehr oft un¬

möglich ist . Nun ist es notorisch , daß ein beträchtlicher
Theil der Bewohner unserer Gebirge in seinen vitalsten *

Interessen mit dem Fremdenverkehr zusammenhängt , daß
die Einnahmen , die der Fremdenverkehr bringt , einen Theil
ihrer gar oft kärgliche » Mittel geben . Es ist bekannt , daß
weite Gegenden dieser Gebirge in der Hauptsache sich im
Winter von der mühsame » Arbeit einer überaus dürftig
lohnenden Hansindnstrie ernähren müssen . Die genannte
Zeitschrift , „ Der Tourist " in Berlin , schreibt in Bezug

hieraus : Wir möchte » alle » Bctheiligtcn den Rath geben :

Laßt auch zur Winterszeit die Gebirge nicht veröden ! Das

Mittel , cs durchführen zu können , auch zur Winterszeit ,
wenn Alles vom Schnee bedeckt ist , die Gebirge aufzusuchen ,
ist in den Schneeschuhen gegeben . Wanderungen zur
Winterszeit sind , wie der Wintersport überhaupt , im Allge¬
meinen noch etwas Ungewöhntes , und doch , weich ' ein

eigner Zauber liegt in dem Bilde , das » ns die im tiefsten
Winterfchlummer ruhende Natur gewährt !

Wir meinen also , es treten genug Gründe z » Tage , für
die Einführung des Schuceschuhlaufs Propaganda z » machen ,
und sind überzeugt , daß , sobald sich der Gebrauch der .
Schneeschuhe auch nur einigermaßen eingebürgert hat , die

allgemeine Bedeutung desselben gewürdigt und ben Gebirgen
ein Zuzug vou Wanberer » zugeführt werben wird , der be¬
lebend und hebend auf die Gesqmmtlagc weiter Volkskreise
einwirkt .
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Centrumspartei!Amtliche Anzeigen i

Sonntag , den 28 . Ro

I . , Rach -vember d

sehr billig 22259 -

Per Mille Mk . 108 .—

Für das warme Frnhstlllk für arme

40,50 und 60 Pf
.

marm geftatieL 456

S
Niederrhein . Kornbrod .

Wcsifälcr Famp ernickcl ä 83 und S
9

4 $ stscc - Oelicatess — CIäringe in verseh . Saucen ,

und

Gervais ,

22840waaren in grosser Auswahl

351

Künstliche Zahneleit empfehle t

Neueste Dritte Auflage

TR ADE MARK . ( früher bei Herrn Krane ) . 2083 »

Artikel . 2303 ? Thätige Vertreter werden stets u . d . güust . Bedingungen angestelttt

Anton Weigle ,

3

in Packeten verschiedener Grösse . Besonders mache ich auf
Melange F . — Mk . # per Pfd . , eine sehr beliebte Sorte

französische

Camembert
■lausmaeher

garautirt
Eier - Xudeln

empf .
J . M . Roth Nachf .

öffentlich gegen gleich baare Zahlung versteigert . i

Dotzheim , den 20 . November 1893 .
Der Bürgermeister .

Heil .

statt .

Tagesordnung t Anschluß

an die Petition der Centrmns -

partei des Mheinganes gegen

die projeetirte Weinstener .

Ter Vorstand .

Zniriti ist frei und Jeder -

Union ^

Lebens - Versichertmgs - Gesellschaft ,

in Deutschland thätig seit 1816 .

Garantiefonds ük . 40 Millionen
ausschliesslich für die Lebens -Versicherungs - Abtheikmg .

Grundkapital Mk . 9,225,000 .

Versicherungen aller Art vom 10 . bis 70 . Lebensjahre .
anfechtbare , un verfall bare Policen . Zahlung d <t-

vollen Versicherungssumme in Folge von Duell und Selbstmoi
'

Kostenlose Kriegs Versicherung für alle Wehr¬

pflichtigen incL Reserve - u . Landwehrofficiere . Bedeutende
Uewfn nant heile nach drei Modalitäten : in Erhöhung
der Versicherungssumme ; in Baar ; in Reduction dor Prämien .

Der durchschnittliche Procentsatz der letzten 4 Jahre beträgt
1 Vi pCt . der Versicherungssumme in Erhöhung und ’ pro Jahr .
Prompte Auszahlungen . Niedrige Prämien . 19028

General - Agentur Wiesbadens

Ernst Schulz .

aufmerksam . 95

______
Osear Siebert , Taunusstrasso 42 .

■ Ansverkanf
Michelsberg 7 . Michelsberg 7 .

Da ich in Folge des stattgchabren Brandes tat Hanse
Michelsberg 7 genöthigt bin , mein Geschäft zu verleM ,
so verkaufe ich alle Porzellan - « vd Glaswaare « ,
als : Kaffee - , Thee -, Eft - , Bier - , Wein - und

Liquenr - Serviees , Waschgarnitnren , Humpe « ,
5krnge , f . geschliffene Gläser , Nippsachen n . a . m .
von heute an zn Fabrik - Preisen .

Für Weihnachts - Geschenke besonders vorteil¬
hafte Einkäufe . 22835

1893

Andrees

Bnllenverkanf .

Montag , den 27 . b . M , Nachmittags
4 Uhr , wird auf der Bürgermeisterei dahier ein sehr gut

genährter , zur Nachzucht untauglich gewordener , noch junger
Gemeindcbnlle öffentlich meistbietend versteigert . 350

Bierstadt , den 20 . November 1893 .
Der Bürgermeister .

Seulberger .

Thee
E . Braute . Amsterdam .

ä Pfd . zu Mk . 2 . 50 , 3 . — ,
4 — etc .

Astrachan
und

Elbe -

Mar ,

Zurückgesetzte

Muskins und Reste

| Nichtamtliche Anzeigen W

ä Mtr . Biberreste , schöne Muster , empfiehlt 21908

Carl Meilingefs Special- Reste - desdiäft ,
Marktstrasse 26 , 1 . 8t . _________

empf . jr . 53 . Iloili Nachf . , Kl . Burgstrasse 1 .

Material zu Smyrna - Arbeiten - st ?
den neuesten Mustern angekommen , Kiffen von 1 .50 an , Teppiche
von 6 .50 an bis zu den größten Salon -Teppichen , Fenstermantef
in verschiedenen Breiten , lrguipagen - und Lchlitten - Tepptch *^

Auf Verlangen können die Arbeiten bei mir angekertigt tvtri >«&

Nuterricht unentgeltlich . 1009 »

Fran Rendant Meyer , Friedrichstraße 47 . g

Strassburger Gäuseieber - Pasteten ,
Thüringer und Braunschweiger Fleisch

Von Herrn Selig Mendel 3 Mk ., R . B . 10 - Mk ., Herrn Rentner
A . Marxheimer 3 Mk . , Herrn Stadtrath Dr . v . Heyden 20 Mk .,
Herrn Stadtrath Esch 5Mk ., aus einem schiedsmäunilcheu Vergleiche
( W . und $t .) durch Herrn Schiedsmann Hensel 4 Mk ., E . H . 5 Mk .,
Ksch . Wiesbaden 5 M ., I . 2 Mk ., Herrn Professor Dr . Pagen -

stecher 10 Mk . , „ Nassau Loge
" 20 Mk ., Fran I . D . Matthaci Wwe .

50 Mk ., 81. B . 10 Mk ., Frau Wcx 10 Mk . , A . Lang 5 Mk ., Herrn
G . Knoll 10 Mk ., Frau Hofrath Pagcnstecher 10 Mk . , Frau I . B .
6 Mk ., S . und A . Herz 10 Mk . , Herrn I . Herz 5 Mk ., M . E .
2 Mk ., Herrn Theodor Geffert 20 Mk ., Herrn Sanitätsrath Dr .
Steffi 8 Mk . , Herrn Stadtverordneten Adam Schmitt 10 Mk .,
S . Blumenthal & Co . 5 Mk ., welches mit der Bitte um weitere
Gaben dankend bescheinigt . *

Wiesbaden , den 25 . November 1893 .
Namens der städt . Armen - Dcpntation :

P . Kalle . Stadtrath .

Bekanntmachung .
Bei der gestrigen Wahl der 3 . Nbtheilung zur Stadtver -

ordueteu - Bersainmirmg betrug die Zahl der Abstimmenden 1653 ,
die absolute Mehrheit also 827 . Es sind gewählt worden :

A . bei der ErgLuzuugSwahl auf die 6 - jährige Wahlperiode 1894

bis 1899 einschließlich :
1 . Rechtsanwalt Dr . Mexauder Alberti mit 887 Stiunnen ,
2 . Rentner August Tietz mit 857 Stimmen ,
8 . Manrermeiftci Christian Dormaun mit 853 Stimmen ,
4 . Professor Anton Güth mit 1576 Stimmen .

Stichwahl hat stattzufinden zwischen Landwirt !) Louis

Wintermeyer , ivelcher 756 und Schreinermristcr Heinrich
Schneider , welcher 764 Stimmen erhalten hat .

B . Bei der Ersatzwahl auf die 4jährige Wahlperiode 1894 bis
1897 einschließlich :

5 , Der Lehrer I . I . Maier mit 865 Stimmen .
v Stichwahl hat stattzufinden zwischen Schreiuermeiswr

Heinrich Hirsch , welcher 771 und Ziegclcibesitzcr I . I . Heide ,
welcher 762 Stimmen erhalten hat .

Zur Bornahme der Stichwahl wird Termin anberaumt auf
de » 27 . Noveniver d . I . , von Morgens 10 Uhr

btS Abends 6 Uhr . „ ,
Die Wahllokale bleiben unverändert , ebenso d,e Zutheilung der

Wahlberechtigten zu den drei Wahllokale » . Indem wir zur Bor -

nahme der Stichwahl die Wähler der dritten Abtheilung hierdurch
eiuladcn , beuierkrn wir zugleich, daß nur unter den vorgenannten
Personen gewählt tverden kann und Stimmen , welche auf andere

Personen fallen sollten , als ungültige außer Betracht bleiben müßten .
Namens des Wahlvorstandcs : *

Der Oberbürgermeister , v . Jbell .

— -
j # « Specialität für

empfindliche Rancher .

m Lehmann Strauss .

Bnüenversteigernng .

Mittwoch , den 29 . November er . , Vor¬

mittags 11 Uhr , wird ein gut genährter Gerneindc -

bttlle auf der Bürgermeisterei an den Meistbietenden

Bekauntmachuug .
Die Lieferung von 1850 Stück Hundemarken und 50 Ersatz -

marken soll im Snbmisfionswege vergeben werden . Offerten sind
bis zum 5 . Dezember er ., Vormittags 11 Uhr , verschlossen mit der

Aufschrift „ Submission auf Lieferung von Hundemarken
" im Nach¬

hause , Zimmer No . 6 , abzngebcn , wo auch die Lieferungsbeding¬

ungen eingcsehen werden können . *

Wiesbaden , den 23 . November 1893 .
Der Magistrat . In Vertretung : Heß .

ffff Grosser

HAND ATLAS
in 91 Haupt - und 86 Nebenkarten

nebst

Bleichstraße 12 .
_______"

Laubsägeholz rSMÄ 'Ä
MaljweSrn eingetroffen und empfiehlt 21848

Georg Zollinger , Tchw .rlbachcrstraßc 35 .

Passend für

Znstallateurr
Messing - Hahne , Closets ,

Syphons in Blei « . Guß
Pissoir re .

billig zu verkaufen wegen Aufgabe der

Berliner Pfannkuchen
in bekannter Güte empfiehlt morgen Sonntag

W . Mayer ,
Schillerplatz 3 , Thors . Hch . ( Seuffabrik ) .

H. Melbeck in Brannscliweig,
Blgl . Preussischer Ifloilieferant .

Alleiniger Fabrikant für pasteurisirtc

- Mumme66 ,

_____ patentirt mit goldenen Medaillen _____
w * Aon do ii und Marseille 1893 .

Diätetisches Stärkungsmittel für blutarme Kinder und
Rcconvalesccntcn .

Unübertroffenes Linderungsmittel bei Katarrh , trockenem
Husten etc .

Alleinverkauf in */i - und L/'2-Litcr -Büehscn bei
F . Urbau & Cie . , TniMiusstr . 3 a in Wiesbaden .

Man achte auf die Schutzmarke
, ,IBns segelnde Schiff “ .

Zu beziehen

durch alle Buchhandlungen

Verlag van Vclhagen Klasing

in Bielefeld und Leipzig

Colonial waaren - Geschäft
eröffnen und mir alle Mühe geben werde , meine werthe Kundschaft
zufriedenzustellen .

Hochachtungsvoll

Willi » Weber .

E * rospecte !
zur Massenvertheilung in Zeitungen ,

in Rotationspressen - Drude , auf farbigem wie weissem Rapier , liefert
ausserordentlich billig die

h . Schcllenbertfts ^ Hofbuchdruckerei ,
Wiesbaden , Ranggasse 27 .

Hochachtungsvoll

________
Fl . j . Jordan .

Geschäfts - Eröffnung .

Beehre mich meinen Bekannten und der geehrten Rachbarschast
die ergebene Anzeige zu machen , daß ich am 27 . d . M . Westen » «
straste 1 ein

mittags 5 Uhr , findet
im Saale des Kathol .

Lesevereins hier , Louisen -

stratze , eine

Vflftmmlmg Hch
. Lugenbühl ,

Tuch « Handlung ,

6 . Kleine Burgstrasse 8

alphabetischem Namenverzeichnis

Vollständig 24 M

Elegant in Leder gebunden 28 ff

Nationales Kartenwerk

von unerreichter Wohlfeilheit

schon von 3 Mk . an .

Jean Berthold , Langgafft 40 , 2 St
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21908

AiiN Mam Mucker,
fortwährend zu haben 10 . Maucrgnffe 10 .

48

21458

Im Namen

dschaft

23121

PhotographieCO
oq cxq

Üleute Morgen 7 Uhr verschied sanft im 80 . Lebensjahre an den

30 Folgen der Influenza unser lieber Bruder und Schwager ,

en

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

M . Grams
Zu der am 4, - 9 . Dezbr . c . stattfindcnden Ziehung haben noch

22990stellt -

R . Wiencke ,

231

p

rschast -

sten » -

er .

ISS .

sagen wir hiermit unfern herz¬

lichsten Dank .

CTj

aft ,

r. (IV
moi
Vehe - .
?nde
ibattg
ian .
e trägt
Jahr .
19028 -

sagen wir hiermit innigsten Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen .

231711

Lähmungen . Prosp . gratis .
Badhaus sinn niicinstein .

Die Beerdigung findet am Montag , den 27 . d . , Morgens 11 Uhr ,

vom Trauerhause , Goethestrasse 34 , aus statt .

*

BekanntMkchllng .

J Nächsten Mittwoch , den 29 . No¬
vember er . , Vormittags 9Vs mit )

Nachmittags 2 Nhr anfangend , ver¬

steigere ich im Auftrage der Herren
< * ebriider Abler dahier das von

ihnen auf dem Ncroberg seither benutzte
Wirthschastsinventar in dem

Dip . med . Loh
,

Specialis « fiir Nervenleiden .
Schwächezustände , beginnende rheumatische und luetische

Adam Bender
,

Auettouator .

„ Büreau : Lehrstraste 29 , Part

DüttKsaglmg .

Für die vielen Beweise

herzlicher Theilnahme bei dem

Hinfcheiden meiner nun in

Gott ruhenden innigstgeliebten

Mutter , unserer Großmutter ,

Original - Loose ä Mark 3 . —

abzugeben .

Mehl . Mehl . Mehl .
Au « einem heute cingctroffeiicn Waggon offerirc ich

stst . Confect - Blüthenmeht
per Pfd . 20 Pf ., bei 25 Pfd . 18 Pf .,

ff . Kaiserauszugruehl
per Pfd . 18 Pf ., bei 25 Pfd . 16 Pf .,

ff . BaSmehl No . 0

per Pfd . 15 Pf ., bei 25 Pfd . 13 Pf . 23118
Sfferniaem ^ eigenfind ,

Ecke Jahn - und Karlsiraste .

der ttauernden Hinterbliebenen

Johann Philipp Schneider .

Danksagung .

Für die vielen Beweise herzlicher
Theilnahme bei dem Tode unseres
lieben Vaters ,

Pfarrer und Schnlinfpertor

Doerr ,

I

ist die Anschaffung meiner
\ neuen Bestecke ( Messer
| mib Gabeln ) in ei » -

| facher und feinerer Aus - WU
| führung , bei denen das neue MJ
| patenlirte Verfahren der WN
M l Verkittung — welche selbst n

MA bei stundenlangem Liegen in SW
kochendem Wasser sich nicht Bi

ra loslöst — angewandt ist DA
M und die Verlegenheiten beim WZ U “

Abspnlen ohne Weiteres be - MM
Ä festigt . 1
W Die Preise der Bestecke

W sind trotz zeitraubender Her - A M
stellung dieselben wie die M M

W seither üblichen . HS

W Für Hotels , Refta « - W
W ratioizeu u . Institute W
W werden durch Anschaffung ,

der neuen Bestecke große DW
Reparaturansgabcn erspart .

Außerdem empfehle ich mein großes Lager aller
Arten Messerwaaren , Gabel « , Scheeren u . s . tu . ,
von der einfachsten bis zn der feinsten Aus -

stattuug , zum Haushaltuugsgebranch wie als Geschenk .

6 . Eberhardt
, McheMlmeusklmk ,

Langgasse 40 ,
Hoflieferant Sr . König ! . Hoheit d . Groscherzogs

von Luxemburg . 23147

Stistftratze 1
,

öffentlich meistbietend gegen gleich baare

Zahlung .

Zum Ausgebot kommen :

Ein Pianikw , 1 Caffenschrank , wie neu

( von Philippi ) , 1 Büffet mit Bierpression ,

verschiedene Spiegel mit und ohneTrnmeaux ,

300 Rohrftühle , eine große Anzahl Garten¬
möbel , als : runde und viereckige Tische ,

Stühle ic . , Porzellan , als : Tasten , flache
und tiefe Teller , Platten , Terrinen ,

Sauciers rc . , Gläser , als : Bier - , Wein - ,

M .

ist i«

nanttr
>W *
erb *$ 1
19091

Jacob Bitt ,

Sämmtliche bei Hausentwästerungen kwrkommeuben -

Spengler - und JnstaUationsarbeite » übernehme
ich auf Wunsch zu einer im Voraus vereinbarten runden
Summe unter Garantie für vorschriftsmäßige Ausführung .

Kostenanschläge bereitwilligst und gratis . 21667

Wilhelm Dorn
,

Spengler - und Installations - Geschäft ,

Schtvalbacherstraße 3 .

Hanse i

legen , 1.
trew , i

und

>pe « ,
8 . Ul .

ctherk-

12835
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tr . Rindfleisch per Pfd . 40 Pf .

ammelfleisch „ „ 40 „

Prachtvolle frische Landetet Stück 9 Pf .,
Feinste Tafelbutter Pfd . 1 .30 Mk .,
la Holländer Käse Pfd . SO Pf .,
la Schweizer Käse Pfd . 90 Pf .,
la Limburger Käse Pfd . 48 Pf .

empfiehlt

Stoff - Refter
HU 200 Hosen , hochfeine Dessins , jeder Rest Mk . 6 .50 , Hose fertig
nach Maß Mk . 10 . - . Wörlhstraße 1 , 2 . Et .

W
* Für Damen und Herren ! - MZ

Rheumatisruus , Rückeninarklcidcn , Migräne , Er¬
schlaffung der Muskeln heilt mit elektrischer Massage

Frl . Veite , Ncrostraste 35 , 1 .

Köuigl . Lotterie - Einnehmer ,
Müllerstraße 8 . Wiesbaden , Mainzerstraße 27

NB . Auswärtige wollen ihren Zahlrmgen für Liste und Porto

. ' 30 Pf . mehr beifügen .________

5 Special « tüt : Miniatare » auf Ulfen . 5 -*

g bein u . Porzellan gemalt . Aufnahmen j ?
> wie zu jeder anderen Photographie , auch nach e
”

0 Photographien und anderen Bildern . £ .
S Sehr beliebt und modern sind , diese § ~T
§ Miniaturos für Krochen , Medaillons und e g

Armbänder , g _et

ä Anerkennungsschreiben über Aehnlich - _ 2
§ keit end künstlerische Ausführung von Sr . Maj . 5 '
ä
_ Kaiser Wilhelm I . , Ihr . Königl . Hoheit der -§ S

"

N Frau Grossh . von Luxemburg , Herzogin von Nassau ,
“

g und vielen anderen hohen Persönlichkeiten . Grössere 3 c .
L Bilder in Oel u . Aquarell ausgeführt . Alle anderen £B S

g Grössen und Arten von Photographien , wie Platin , S
Mignon in vorzüglichster Ausführung . Copien , § a

® Vergrösserungen nach Photographien , Zeichnungen ,
Glasbilder und Dagucrreotyps nachneuester Methode , erg

' S Ottilie Wigand , o &
Malerin und Hof - Photographin 8 . K . Hoheit des § - §

g Grossherzogs von Luxemburg ,
"

•® Taunusstrasse 27 , Vorderb . 1 Tr . e . 2.
S Ausstellungen von meinen Arbeiten im Haus - Fg .

eingang Taunuastrasse 16 , Elisabethenstr . 2 . 22738 S

Römer - und Champagnergläser , Huilliers ,

Salz - und Pfeffer - Gefäße , Christoste , als :

Gabeln , Löffel , Messer , Vorleg - n . Kaffee¬
löffel , Kaffee - , Thee - , Milchkannen , Servir -

bretter rc . , Lampen , versch . Tische , Schränke ,

Kommoden , Dienstboteubetteu , eine Wasch -

kommode mit Marmorplatte , 1 Schlafsopha ,

sowie noch sonstige Gegenstände .

Sämintliches Inventar ist kein zurück -

gesetztes , sondern befindet sich in sehr guten ?

Zusande . Pianino , Cafsaschrank u . Buffe
mit Pression stehen zur gffl . Ansicht au

dem Neroberg bereit und kommen punk
12 Uhr am Mittwoch zum Ausgebot .

Zur weiteren Auskunft wolle man sich
an Herren öehriider Alliier oder

Unterzeichneten Wendern

Medicinal - Leberthran
in ‘/i und */ » Flaschen , sowie ausgewogen , empfiehlt

Drogerie A » OatK9 Langgasse 29 .
( Znh . r » r € . < ’ratz . ) 22057

Prachtvolle Jerusalemer Orange « ,
„ Meffinaer Citronen ,
„ Siett . Sasclnüffe

sind heute eingetroffen und eurpschle ich solche zu billigsten Preisen .

Hermann Neigenfind ,
Ecke Jahn - und Karlstratze . 23117

bürgerl . Mittagstisch 4b Pf
und warmes Abendessen von

30 Pf . an und höher . Schulgasse 11 bei Philipp llolli .

Theater - Gllrherobe . frei , theilw . ^uch
^
alr Maskm

zu verwenden zu verkaufen . Webergasse 16 , 1 . 22823

Herr Dr
.

G
.

Thiele
,

Gyimsialdirector a . v .

22847

Hermann Neigenfind ,
Ecke Iah « - und Karlstratze .
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d ^ i ^ nachts - Anzeigen M -

für das Daablatt "

Anzeiger für amtliche und nichtamtliche Bekanntmachungen
- » - er Stobt Wiesbaden und Umgegend .

^ lls Meile , beksimleste und beliclileste Zcilung U ) icsl >. ü .' lis genicßt das „ TaAbiakt " bei den

verehrlichen Inserenten wegen - es grüßen Erfolges seiner Anzeigen mit Recht den Vorzug vor allen anderen

in Betracht konnnenden veröffeuilichungs Alitteln . . — Besonders für

Meihnachts - Smpfeßkunzrn
pflegt dasselbe seit mehr als P ) Jahren lebhaft benutzt zu werden und cs ist daher ralhsam , nicht erst kurz vor

dein Feste mit dem Anzeigen zu beginnen . Einzelne Firmen haben denn auch ihre lveihnachts - Anzeigen dem

„ Tsgblalt " bereits aufgegeben , was sich allgemein schon um deswillen empfiehlt , damit die Wirkung"
derartiger Weihnachts - Empfehlungen voll und gatt ; ausgcnutzt werden harnt .

Ferner liegt es tut Jute reife der Inserenten selbst , die Anzeigen frühzeitig zu bestellen , weil

dann besondere Wünsche wegen der Anordnung und der typographischen Ausstattung der Anzeigen leichter
berücksichtigt werden können .

Auch verdient die Thalsache ausinerksamster Beachtung des Publikums , nanlelltkich der ittserireltden

Geschäftswelt , daß das „ Tagblatt " seins Abonnenten — jetzt als 13,000 — gnn allergrößten

Ttzeile m der KaufKräftigeir Bevölkerung hiesiger Stadt besitzt , nicht aber in entlegenen
Landorten , welche für den Wiesbadener Aaufmannsstand kaum von Interesse sind .

Das [djöiilte MelhMüsisgesAnK
ist eine nach neuestem , bestem Verfahren

hergcstellte

Photographie
aus dem Atelier von 22117

Karl Schipper ,

Herzog ! . Mecklenb . Hof - Pholograph ,
31 . Rheinstrasse 31 .

Anssordernng .

Alle Diejeiligeli , welche Forderungen an

den Nachlaß des Rentners Herrn < Jarl

Olaristniann sr . von hier haben ,
werden ersucht , ihre Rechnungen innerhalb
14 Tage bei mir einzureichen . Ebenso
sind alle Zahlungen für ihn an mich zu
leisten . 408

Wiesbaden , den 24 . Nov . 1893 .

Der Testamentsvollstrecker .

( xiittnianM , Rechtsanwalt ,

__________________
Marktplatz 3 .

___________

Fst SSWS
empfiehlt die 21849

Drogerie H . Roos Nachf .

( Carl Stahl ) ,

Metzgergasse 5/7 .

J . & F . Sntb , Wiesbaden ,
Friedrichstrasse 8 u . 10 . 25

3,50
empfehlen

3
3,20

Portieren
mit Franzen ,

Meter lang , 3 Mark per Shalws ,
» „ 3,50 » ne
W W H

Reise - und Wagen - Decken
,

Herren - Plaids ,

Schlaf « Decken
9

reine Wolle in Jacquard ,

Kamelhaar , rotb , grau , weiss ,

Pferde - Decken
,

Decken - Stoff
empfiehlt in grosser Auswahl 21071

Mela . LngeiiMlal ,
Tnch - Handlnng ,

6 . Kleine Burgstrasse 6 .

Wilhelm Heitz
22 . Marktstratze 22 ,

empfiehlt fein auf ® 3-cichste sortirtcs Kleider -

stofflager . Besonders mache auf einen

Posten glatter und gemusterter PV
* Dauicu -Tuchc

per Meter von § 0 Pf . au ,
*^ 3 sowie halb - u .

ganzwollene Lamas , zu Kleidern und Röcken , von

60 Pf . per Meter an aufmerksam .

Schwarze und farbige Fantasiestoffe per

Meter von 100 Pf . an u . bessere Qualitäten .

ESy -
_ 6incn großen Posten Rester weit unterm

Preise . 21106

Atkller für feiinftüdje HY » e , yiombiren etc .

von Fr . € rotto , deutsche Heb . 1 . R .

tlangjährige Praxis ) , rue Sähet 35 , Lüttich , Belgien . Absol .
Discrct ., da keine Anzeige in die Hcimath .

Zahnziehen vollständig schmerzlos ( ohne Narkose ) durch Kälte -
Anästhesie . 19541

W . Hnnger - Kimbel
,

Kirchgaffe 13 , vis - ä - vis der Artilleriekaserne .

Mäniier - Tnrnverein . j
Morgen Sonntag Nachmittag gelaugt ein

halbtägiger Turnmarsch nach Idstein zur Aus -i
sührung . Abmarsch punkt 1 Uhr vom Kochbrnnnen,

'

Taunusstraße . Zahlreiche BetheUigung der Mit¬
glieder , Zöglinge und Freunde erwünscht . 288

Der Vorstand .

Prenss .
Rothe 4 - Geld - Loose

i 3 Mk .,
‘ /i Antheil 17 « 2)1f ., ä 1 Rik . Ziehung sicher am

L bis 9 . Dezember . 22475
.tzanpt - bollecte de Faiiois , Langgasse 10 .

Familien - Uachrichten .

An » de » Wiesbadener Givilstandsregiftern . .

Geboren . 19 . Nov . ; dem Gastwirt !; Wilhelm Müller e . S ., Heinrich
Wilhelm . 22 . Nov . : dem Gärtner Georg Schreeb e . T ., Catha¬
rine Mina Betth . 23 . Nov . : dem Herriischneider Carl Senz
e. T „ Dorothee Marie Lydia . '

>>nfgcbotcn . Verw . Kutscher Johann Eduard Zimmer hier und
Marie Theresia Fetzer hier . Metzgergehülse Georg Adolf Wil¬
helm Jakob Hoffmann hier und Anna Elisabeth Geis hier .
Architeet Johann Warzelhan hier und Marie Magdalene Ober
zu Geisenheim . Verw . Fuhrmann Johann Georg Philipp
Christian Pfeiffer zu Sonnenberg und Anna Philippine Katharine
Groos zu Sonnenberg , vorher hier und zn Neuhof .

tzcstorbcn . 22 . Nov . : Bertha , T . des Gerichtsvollziehers Johann
Georg Wollenhaupt , 5 M . 7 T . ; Maler - und Lackirergehülfe
Carl Georg Leonhard Brühl , 18 I . 4 M . 11 T . ; Privatier
Louis Wegener , 60 I . 7 M . 27 T . 23 . Nov . : Marie Christine ,
r. cX Schäfer , Ehefrau des Zugführers a . D . Wilhelm Reitz,
63 I . 6 M . 15 T . ; Philipp Ludwig , S . des Schriftsetzers
Heinrich Bachert , 8 M . 26T . ; Johaunette Catharine / geb . Hader -
manu , Ehefrau des Bauunternehmers Heinrich Zipp , 57 1 . 5 M .
21 T . ; Friederike Rosine Christiane , geb . Schweikart , Ehefrau
des Schuhmachers Georg Carl David Christmaiin , 71 I . 2 M .
3 T . ; Gerhard August Balthasar Heinrich Wilhelm , S . des
Kaufmanns Sebastian Schaad , 6 I . 6 M . 29 T . ; Philippine
Christine Henriette , geb . Kilb , Wittwe des Gasarbeiters Johann
Sebastian Dölfel , 53 I . 9 M . 26 T . ; Taglöhuer Emil Deike ,
33 I . 11 2)1. 26 T . 24 . Nov . : Anton August , des Architeeten
Carl Dormann , 2 M . 16 T . ; Peter Joseph , S . des Lehrers a . D .
Ferdinand Wagner , 7 I . 7 M . 4 T . ; Heinrich Wilhelm , S . des
Schlossergehülsen Heinrich Wilhelm Kirchner , 1 I . 11 M . 1 T . ;
Ernestine , geb . Schmidt , Wittwe des Herzoglich Nassauischen Bail -

Jnspeetors Hermann Frorath , 69 I . 5 M . 4 T .

Ans - en Civilstandsreglstern der Uachbaraete .

Aiebeich . Geboren . 4 . Nov . : dem Taglöhner Joh . C . Koppe »“
e . S . 6 . Nov . : dem Schiffer Ang . Birk e. S . 8 . Nov . : dem

Taglöhner Phil . Stähler e. S . 9 . Nov . : dem Taglöhner Christoph
Scheib e. T . 12 . Nov . : dem Viee -Feldwebel Wilhe ' m Loße
e . T . ; dem Taglöhner Jae . Engelhard e. S . ; dem Taglöhner
Gg . F . Krauß c. S . ; dem Taglöhner Christoph Martin e. T .
13 . Nov . : dem Schlossermeister Anton Kunze . T . 15 . Nsv . :
dem Feilen Hauer Karl H . Schürmann e. S . Aufgeboten . Fcld -

, webet Carl ' Hartung , ivohnh . dahier , und Helena Weimer ,
i wohnh . zu Wiesbaden . Taglöhuer Karl Bachniann und Luise
V Karoliue Wtrothea - Berg , Beide wohnh . dahier . Taglöhner
i Johann Kirchner tuti ) Anna Katharina Woks , Beide wohnh . da -
i hier . Bürcandicner Philipp Carl Martin Bester , wohnh . dahier ,
s und ChriMe Becker , wohnh . zu Amöneburg . Verehelicht .
f 10 . Nov . : Wtglöhner Eduard H . Netzelmann von Friedrichsbach

und Philippine Rittweger von Lahr , Beide wohich . dahier .
11 . Nov . : Feilenhauer Karl H . Schiirmann von Brock - Bracklvede
und Margarethe Wendcline Kotte von hier/Beide wohnh . dahier ;
Taglöhuer Joseph Schoske von Bischofswalde und Henriette
Philippine Luise Georgine Nerlich von Stockhausen , Beide wohnh .
dahier ; Taglöhuer Heinr . Jae . Rink von Wasenbach und Katha¬
rina Häuser von hier . Beide wohnh . dahier . 15 . Nov . : Tag -
löhuer Nieolaus llurath von Mörlenbach und Karoline Wil¬
helmine Dorothea Kettenbach von hier . Beide wohnh . dahier .
Gestorben . 12 . Nov . : Auguste , T . des Taglöhners Joh . Conr .
Koppen , 2 I . 6 M . 13 . Nov . : Elifabekha , geb . Sibel , Ehefrau
des Taglöhners Joh . Krcmp , 29 I . 14 . Nov . : Katharina
Johaunette , geb . Fröhlich , Wittive des Bäckermeisters Philipp
Kleber , 68 I . 17 . Nov . : Rosa , geb . Klüge , Wittwe des Wagncr -
meisiers Philipp Stritter .

Geburts - Anzeigen
Ver ! obungs - Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schelleüöerg
’
sche Hof- Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 » Erdgeschoss .

Fahrtenplan
dsr in Wiesbaden mündenden Eisenbahnen .

Winter 1893/94 .
Dio Schnellzüge sind fett gedruckt . — P bedeutet : Bahnpost

Abfahrt
Richtung . Ankunft

von Wiesbaden . In Wiesbaden .

622 512*t 623P 710 742 830*
927 IQIO* | | 12 1156p | 237
11OP 205 tp 245 33O*§ 4O4450* Wiesbaden -

525*+ 654* 750 849 925* ; o05p
| 116 1150 1223* 124p | 40 251
3is *z 358p <25* 521p ßoo 612

532p 622 6»! 750* 815 912*8
933p 1010* 1100 . Frankfurt 727* 813 850« 9X3 955*1 1053P

H22 121»
♦ Nur bis CasteL (Taunusbahnhof )
t Bis3 ! . Oct . u . ab 1. April .
8 Nur Sonn - u . Feiertags .

tBis31 . 0ct . n . ab 1. ApriL
5 Nur Sonn - u . Feiertags »

714 330 042 1125* | 202 1256
132 227 250*| 457 5 <0 72.>p

622 622 » § 633. JJ 9. 2?

921* 1152 Wiesbaden - 704 828 911 1111

t Nur Sonn - u . Feiertags .
Coblenz

8 Nur Werkt , b . 31. Marx .
(Rheinbahnhof ) §§ Ab 1. April .

t Nur bis 31. März .
tt Nur Sonn - u . Feiert .

Wiesbaden -
522 £»3P 1155 £53 7£0 Niedernhausen -

Limburg
(Hess . Ludwigab .)

735 1034 i58p <41 pO2 95A S

g20p 1130 205 410 715* 742| P Wiesbaden - 522» e1»! 605 ic4sp 337p
r>52 »30856P

• Vom 1. Nov .bis 31. März ,
t ImOctoberu . ab 1.April .

Langen -
Schwolbach
i.Rheinbahnhof )

• Im Oct . u ab 1. April «
t Vom 1. Nov . b . 31. März «
tf Nur Sonn - u . Feiertags « ü

7304 751 846 946 1046 n46 Dampf - 7IO5 7205 632 <j34 1( 3. 113«
1216 1240* 116 146* 216 946*
3I6 3I6 416 446* 5I6 546^ 026

Strassenbahn
Wiesbaden -

Biebrich .

1204 1234» ] 04 134* - 04 2 4̂
304 334» <04 <34* 504 53«

612 72« 746* k2Lz 6Ü1 611 704 734* 825z

§ Ab Röderstrasse . [Brausite] u. Biebrich
und umgekehrt ver¬
kehrenden Züge.)

• Nur Sonn - u . Feiertags «
§ Au Böderstrasse .

Die Pferde - Bahn
(Bahnhöfe — Kirchgasse — Langgasse — Taunnsslraase ) verkehrt von
Ko .“ Or.s 8 - 2 bis Abends 8i £ und umgekehrt von Morgens 838 bis Abends 912«
die Wagen folgen sich in Zwischenräumen von 8 Minuten in jeder Richtung «

NeroLerg - Bahn ( Bergfahrt ) .
Vormittags : 7" k" 9*0 10^9 n39
Nach mitt . : I2 ° s i <-s ics 209 239 309 339 409 43» 50» 559 622 63 73
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